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Druck und Verlag von Otto Thiele in Hallea. S.

Majeſtätsbeleidigungen.
Die Strafkammer zu Liſſa hat einen Schuljungen im

14. Lebensjahre der Majeſtätsbeleidigung für ſchuldig be-
funden und ihn zu einer dreimonatigen Gefängnisſtrafe
verurteilt. Dies Urteil iſt unzweifelhaft ſehr hart, wenn es
auch durch die Verſtocktheit des Burſchen hinreichend gerecht-
fertigt erſcheint. Der Junge, namens Adalbert Grzabka,
ſtammt aus dem Dorfe Woszcykowo und tritt uns als der
verkörperte Typus des von der polniſchen Agitation ver-
hetzten unreifen Schlingels entgegen. Er hat, wie die
Gerichtsverhandlung ergab, bereits den deutſchen Lehrer
mit dem Meſſer bedroht und machte die Dorfſtraße mit der
Piſtole unſicher. Seinen Roheiten und Frechheiten aber
glaubte er ein ganz beſonders kleidſames Mäntelchen damit
umzuhängen, daß er aus der Tiefe ſeines politiſchen Ver-
ſtändniſſes heraus auf die deutſche Regierung und den
deutſchen Kaiſer ſchimpfte. Was er dabei vorbrachte, läßt
ihn leider als das Opfer polniſcher Verhetzung erſcheinen.
Er verherrlichte den Polenaufſtand des Jahres 1863 und
brachte die bekannten polniſchen Schimpfereien über das
Verhalten der preußiſchen Regierung gegen die Jnſurgenten
vor. Alsdann gab er ſeiner Sympathie für die Japaner
Ausdruck und verurteilte den Ruſſenkurs der preußiſchen
Regierung, etwa in der Tonart, wie die polniſche und ſozial-
demokratiſche Preſſe dies tagtäglich tut. Dabei verſtieg er
ſich zu Aeußerungen über den Kaiſer, die alle Tatbeſtands-
merkmale der ſchwerſten Majeſtätsbeleidigung trugen und
ſeine Verurteilung zur natürlichen Folge hatten.

Man wird kaum auf Widerſtand ſtoßen, wenn man
gleichwohl ſich bei aller Anerkennung der formal richtigen
Entſcheidung des Gerichtes von dieſem Ergebniſſe wenig be-
friedigt erklären kann. Zunächſt iſt es ja im hohen Grade
bedauerlich, daß hier wieder einmal diejenigen der Be-
ſtrafung entgehen, die den unreifen Schlingel aufgehetzt
haben. Ebenſo bedauerlich aber iſt es, daß das Gericht nicht
in der Lage war, dieſem letzteren das zu diktieren, was allein
ſeiner Handlungsweiſe entſprochen hätte: eine gehörige
Reihe von Prügeltrachten. Statt deſſen kommt der Burſche
in das Gefängnis, aus dem er nach menſchlichem Ermeſſen
ganz gewiß nicht gebeſſert herauskommen wird. Am meiſten
empörend bei der Angelegenheit iſt aber die Haltung der
polniſchen und der ihr verbündeten deutſchgeſchriebenen
demokratiſchen Preſſe. Dieſe ſuchen aus den Vorfällen wieder
einmal Argumente gegen die Beſtrafung der Majeſtäts-
beleidigung überhaupt zu ſchaffen. An ſich iſt es ja richtig,
daß der gute Name des deutſchen Kaiſers nicht von den
frechen Beſchimpfungen halbreifer Schlingel oder unüber-
legter Schwätzer beleidigt werden kann. Es iſt auch be-
dauerlich, daß neuerdings die Menge der Majeſtätsbeleidi-
gungsprozeſſe wieder zuſehends anſchwillt und es unter-
liegt keinem Zweifel, daß innerhalb der Geſellſchaft gelegent-
lich die unheimliche Spionage eines ekelhaften Sykophanten-
tums hervortritt. Es iſt auch richtig, daß der Rechtsbegriff
der Majeſtätsbeleidigung römiſcher Staatsauffaſſung ent-
ſprungen und dem deutſchen Bewußtſein innerlich fremd iſt.
Jn England, wo die Macht der Krone ſehr viel geringer iſt
als bei uns, kennt man keine Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe,
und dennoch hört man dort niemals von rohen Be-
ſchimpfungen des Trägers der Krone, obwohl es an Anlaß
dazu wahrlich nicht gefehlt hätte.

Diejenigen, die in Deutſchland auf das engliſche Vor-
bild verweiſen und die Abſchaffung des Majeſtätsbeleidi-
gungsparagraphen fordern, pflegen leider zu überſehen, daß
gerade ihnen der feinfühlige Takt und ſichere Rechtsſinn in
bedauerlichſter Weiſe abgeht, der das engliſche Volk in un-
beſtrittener Weiſe kennzeichnet und ziert. Die Sozialdemo-
kraten, die ja in Deutſchland am meiſten über den Majeſtäts-
beleidigungsparagraphen zetern, haben in dieſer Frage auch
in England eine höchſt unrühmliche Ausnahme gemacht. Jn
den 80er Jahren verübten ſie eine geradezu unerhört rohe
Beleidigung der Königin Viktoria, indem ſie eine ihr ähn-
lich ausſtaffierte Puppe am Galgen hängend über Trafalgar
Square trugen. Die Polizei und Staatsgeroalt brauchte ſich
um dieſe Niedertracht nicht zu kümmern, denn die Menge
ſelbſt ſtellte auf die einfachſte Weiſe Ruhe und Ordnung her.
Sie ergriff die frechen Burſchen bei den Beinen, tauchte ſie
fünf bis ſechs Mal gründlich in das Waſſerbecken vor dem
Springbrunnen der National Gallery und ſchickte ſie dann
mit der Ermahnung heim, daß das britiſche Volk an ſeinen
nationalen Jnſtitutionen nicht rütteln laſſe. Vermutlich
würde die Mehrheit des deutſchen Volkes gern den Maje-
ſtätsbeleidigungsparagraphen und was drum und dran
hängt in Kauf geben, wenn ſie die Ueberzeugung gewinnen
könnte, daß politiſche Taktloſigkeiten auch in Deutſchland
immer zur rechten Zeit durch einen erfriſchenden Waſſer-
ſtrahl ähnlich dem von Trafalgar Square abgekühlt
würden. Einſtweilen aber fehlt es leider einem recht großen
Teile unſeres Volkes hierzu an der politiſchen Erziehung.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 9. November.

Der Militärpenſionsgeſetzentwurf
hat in den Reihen der verabſchiedeten Offiziere eine tiefe
Niedergeſchlagenheit hervorgerufen. Obwohl ſeit Jahren

zugeſtanden iſt und auch in der von hoher Seite aus-
gegangenen Begründung des Entwurfs ſehr zutreffend aus-
geführt wird, daß die alten Penſionsſätze in keiner Weiſe
mehr den heutigen allgemeinen Lebensverhältniſſen ent-
ſprechen, iſt doch denjenigen Offizieren, die an keinem Feld-
zuge teilgenommen haben, die rückwirkende Kraft und damit
die ganze Wohltat des geplanten Geſetzes verſagt worden.
Nach dem Entwurf ſollen nur diejenigen Offiziere eine Auf-
beſſerung ihrer Penſion erfahren, die an einem Feldzuge
teilgenommen haben. Nun ſoll ja ſelbſtverſtändlich un-
beſtritten bleiben, daß das Vaterland den Tapferen, die für
ſeine Einheit und Freiheit gefochten haben, in erſter Linie
zu Danke verpflichtet iſt. Aber andererſeits ſtellt es eine
Unbilligkeit erften Grades dar, daß den Offizieren, die keine
Gelegenheit gehabt haben, an einem Feldzuge teilzunehmen,
der unſerm Vaterlande zum Segen gereichende lange Friede
geradezu zum Unglücke werden ſoll. Denn erſtens iſt dieſer
lange Friede der Beförderung dieſer Offiziere naturgemäß
ſchon an ſich hinderlich geweſen, zweitens aber darf doch
nicht vergeſſen werden, daß unſere Kriegsfähigkeit und
Schlagfertigkeit zu einem großen Teile gerade auf dieſen
verabſchiedeten Offizieren beruht, die im Kriegsfalle alle
mehr oder weniger wieder zum Dienſte herangezogen
werden. Schon aus dieſem Geſichtspunkte kann es nicht ge-
billigt werden, daß die Lebenshaltung dieſer Herren durch
Verweigerung einer einigermaßen auskömmlichen Penſion
ſo tief herabgedrückt wird, wie das jetzt geſchehen iſt, und daß
gerade in dieſem Stande eine ſchwere, bis zur Erbitterung
führende Entmutigung Platz greift. Denn wenn ſelbſtver-
ſtändlich auch kein einziger dieſer Herren durch Lebensnot
und Zurückſetzung ſich in ſeinen monarchiſch nationalen An-
ſchauungen auch nur im geringſten beirren laſſen wird, ſo
muß und wird dieſe im Geſetze geplante ſchwere Zurück-
ſetzung doch zweifellos die Wirkung haben, daß die ſo ſchwer
Betroffenen ſchon aus finanziellen Rückſichten es ſich dreimal
überlegen werden, ehe ſie ihre Söhne den Offiziersberuf
ergreifen laſſen. Nun mag das ja von grundſätzlichen
Gegnern des Heeres mit Achſelzucken leicht beurteilt werden.
Wer aber die Augen offen hält, kann ſich der wachſenden
Beſorgnis nicht entziehen, daß gerade durch Ausſchaltung
des Offiziernachwuchſes aus den alten militäriſchen
Familien unſerm Heere Elemente entzogen werden, für die
die Söhne aus wohlhabenden Handelskreiſen doch kaum
einen ſoldatiſch gleichwertigen Erſatz bieten. Es wäre des-
halb dringend zu wünſchen, daß die deutſche Volksvertretung
ihre Stellung zu dem Penſionsgeſetzentwurf einer grundſätz-
lichen Nachprüfung unterzöge. Denn ſelbſt die ſüddeutſche
Demokratie, die eine grundſätzliche Gegnerin des Heeres iſt,
wird doch die Gerechtigkeit und Billigkeit dieſer Forderung
um ſo weniger beſtreiten können, als es in erſter Reihe in
ſehr beſcheidenen Verhältniſſen lebende Kreiſe ſind, die ſie
betrifft.

Die Konſervativen und die Kanalfrage. Die „Oſtpreuß.
Ztg.“ ſchreibt Nach ſicherſten Erkundigungen in konſervativen
Landtagskreiſen beruhen die Mitteilungen der Preſſe über die

angebliche Stimmung in der konſervativen Fraktion des Abge
ordnetenhauſes hinſichtlich der Kanalvorlage durchaus auf
müßigen Kombinationen. Jrgend eine Entſcheidung für oder
wider hat ſchon deshalb nicht ſtattfinden können, weil in der
Kommiſſion noch viele gragen klarzuſtellen ſind, deren Erledigung
zweifellos von Einfluß auf die Entſchließungen der einzelnen

raktionsmitglieder ſein wird. Beſtem Vernehmen nach hat
ich die Fraktion als ſolche mit der Kanalfrage in den letzten

Monaten überhaupt nicht beſchäftigt.
Kanalkommiſſion und Schleppmonopol. Die Kanalkommiſſſon

des Abgeordnetenhauſes beriet am geſtrigen Dienstag den Abſchnitt
Dortmund- Rhein der Kanalvorlage. Vor Eintritt in die Tages-
ordnung hielt Miniſter v. Budde einen längeren Vortrag über die
Ueberlaſtung der Eiſenbahn im Ruhrgebiet und die Bedeutung des
geplanten Kanals zur Abhilfe dieſer Ueberlaſtung. Hierauf wurde ent
gegen dem Antrage, die Abgabenerhebung auf den regulierten Strömen
von der Tagesordnung abzuſetzen, mit überwiegender Mehrheit be-
ſchloſſen, auch dieſen Punkt mit zu verhandeln. Miniſter v. Budde er
klärte, es ſei der Wunſch des Reichskanzlers, daß die Verhandlungen
über die Abgaben vertraulich behandelt würden, weil Reichsintereſſen
mit in Frage ſtänden. Die Kommiſſion beſchloß demgemäß. J m
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der Antrag
des Berichterſtatters auf Einführungdes ſtaatlichen
Schleppmonopols auf dem Kanal Rhein- Hannover
nach lebhafter Beſprechung mit 17 Stimmen ange-
nommen.

Miniſter v. Budde ſprach ſich im allgemeinen für das Schlepp
monopol aus, da hierdurch Privatintereſſen nicht verletzt würden und
der Kanalbetrieb im Jntereſſe ſeiner regelmäßigen Benutzung möglichſt
dem Eiſenbahnbetriebe angepaßt werden müſſe. Gegenüber der ablehnenden
Haltung eines Mitgliedes der Kommiſſion, das die Ausdehnung des
Monopols auf alle Waſſerſtraßen fürchtete, betonte Finanzminiſter Frhr.
v. Rheinbaben, dies ſei nicht beabſichtigt, ebenſowenig wie die ſtaatliche
Beſchaffung der Schiffsgefäße. Wohl aber ſei die allgemeine Abgabe
elektriſcher Kraft geplant. Jn der weiteren Dehatte erklärte ſich ein
Kommiſſionsmitglied gegen das ſtaatliche Schleppmonopol, weil es nicht
geeignet ſei, die Eiſenbahntarifreform aus ihrer Verknöcherung
herauszubringen, und weil das Schleppmonopol als Verkehrs
hindernis die Rentabilität des Kanals gefährde. Gegenüber
dieſem Vorwurf der Verknöcherung des Tarifweſens wies Miniſter
von Budde auf die umfangreichen Tarifermäßigungen ſeit
1879 hin die dem Staate zwei Milliarden gekoſtet hätten. Ein
anderes Kommiſſionsmitglied empfahl noch ein ergänzendes Befrachtungs
monopol zur Erreichung des völligen Ausgleichs mit den Eiſenbahn

tarifen. Von konſervativen Mitgliedern der Kommiſſion wird hervor-
gehoben, daß durch den Vorſchlag des Staatsmonopols der Kanal ihnen
ſympathiſcher geworden ſei, namentlich in wirtſchaftlicher Beziehung
würden dadurch viele Bedenken gehoben. Der Staat ſei auch imſtande,
den Ausfall der Eiſenbahneinnahmen durch die Kanalabgaben beſſer wie
früher zu decken. Die nächſte Sitzung der Kommiſſion wurde auf
Mittwoch 11 Uhr angeſetzt. Zur Verhandlung ſteht die Erhebung von
Abgaben auf regulierten Strömen.

Lippe. Zu dem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die
Verſtändigung in der Lippeſchen Angelegenheit ſchreibt die
„Köln. Ztg.“: Falls das Reichsgericht zu Gunſten der Linie
Bieſterfeld entſcheidet, würde der Streit wohl als endgültig
erledigt anzuſehen ſein, während im anderen Falle es noch
wiſchen der Linie Lippe-Schaumburg und der Linie Lippe-
Weißenfeld zu Weiterungen kommen kann. Während des
Rechtsſtreites wird an dem Stande der Regentſchaft bei Leb-
zeiten des jetzigen Regenten ebenfalls nach der hier in Betracht
kommenden landesgeſetzlichen Erhebung nichts zu ändern ſein.
Es ſteht daher wohl zu hoffen, daß nunmehr auch die neben-
ſächliche Frage der Vereidigung der Truppen auf den Namen
des jetzigen Regenten ihre baldige Löſung finden wird.

Die Hochzeit des Kronprinzen. Wie die „N. p. K.“
mitteilt, iſt die Vermählung des Kronprinzen für Ende Mai
bezw. Anfang Juni in Ausſicht genommen.

Prinz Adalbert von Preußen erfüllt jetzt die Funktionen
eines Wachoffiziers auf dem großen Kreuzer „Herta“; über die
Rückkehr des Prinzen aus Oſtaſien ſteht noch nichts feſt.

Perſonaluachrichten. Anſtelle des in den Ruheſtand getretenen
Unterſtaatsſekretärs Wirklichen Geheimen Rats Sterneberg iſt der
Miniſterialdirektor Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Dr. Thiel
zum Vorſitzenden der Zentral-Moorkommiſſion ernannt worden.

Aus der Marine. Vizeadmiral Fritze, der im Herbſt
dieſes Jahres die Führung des zweiten Geſchwaders an den Vizeadmiral
Fiſchel abtrat und ſeitdem ohne Kommando iſt, wird, nach einer Berliner
Blättermeldung, aus dem aktiven Marinedienſt ſcheiden. Er gehörte
der Flotte ſeit den ſechziger Jahren an und rückte im Januar d. J.
mit in die Rangſtufe der Vizeadmiräle auf.

Der Präſident der Eiſenbahndirektion Berlin, Wirkl. Geh.
Rat Kranold, der, wie mitgeteilt, beim Ausſcheiden aus dem Staats-
dienſte in den erblichen Adelsſtand erhoben worden iſt, iſt ein Sohn
unſerer engeren Heimat. Er iſt am 19. September 1838 zu Eilen-
burg (Provinz Sachſen) geboren, wo ſeine Vorfahren angeſehene
Stellungen teils im geiſtlichen, teils im Richterſtande inne hatten. Er
wurde auf der Landesſchule Pforta vorgebildet und wandte ſich
dem juriſtiſchen Studium zu, dem er auf den Univerſitäten Leipzig
und Breslau oblag. Vor nunmehr 44 Jahren, im Oktober 1860, trat
er in den preußiſchen Staatsdienſt. Als Landwehroffizier nahm er an
den Feldzügen 1864 und 1866 teil und wurde vor dem Feinde (bei
Königgrätz) mit dem Roten Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern aus-
gezeichnet. Jm Staatseiſenbahndienſte war Kranold 37 Jahre tätig,
darunter über 20 Jahre lang als Direktionspräſident, zuerſt in Breslau,
dann in Berlin. Ein Sohn von ihm ſteht z. Zt. als Oberleutnant
und Adjutant der 8. Feldartillerie-Brigade in Halle. Der Magiſtrat
zu Eilenburg hat beſchloſſen, einer Straße der Stadt den Namen
„Kranoldſtraße“ beizulegen.

Rotes Kreuz. Das Zentral-Komitee der deutſchen Vereine vom
Roten Kreuz und des preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz haben

in ihrer am 4. d. Mts. unter dem Vorſitze des Vizeoberzeremonien-
meiſters B. von dem Kneſebeck abgehaltenen Sitzung nach Bewilligung
von Beihilfen für einige der Vereinsorganiſation angehörigen Vereine
und Anſtalten die Wahl des 1. ſtellvertretenden Vorſitzenden für den
von dieſer Stelle zurückgetretenen General der Jnfanterie z. D. v. Spitz
vorgenommen. Dieſelbe fiel auf den bisherigen 2. ſtellvertretenden
Vorſitzenden, General der Jnfanterie z. D. von Viebahn. Zur
allgemeinen Genugtuung konnte mitgeteilt werden, daß von Seiten der
einzelnen Landesvereine eine reiche Menge von Weihnachtsgaben
für unſere in Südweſtafrika kämpfenden Truppen bereits geſammelt
iſt, welche mit den am 12. und 13. d. Mts. aus Hamburg auslaufenden
Wörmanndampfern zur Verſendung gelangen werden. Zu ihrer ent
ſprechenden Sichtung und Verteilung im Aufſtandsgebiete wird voraus
ſichtlich ein dem inaktiven Stande angehöriger Stabsoffizier nebſt vier
Hilfsmannſchaften nach Südweſtafrika entſandt werden. Jn der Für-
ſorge für die aus dem Aufſtandsgebiete zurückgeſandten rekonvaleszenten
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften hat das Rote Kreuz bisher
wirkſam fortgefahren und namentlich viele freie Brunnen- und Bade
kuren bewilligt reſp. vermittelt. Für den oſtaſiatiſchen Kriegs-
ſchauplatz wird z. Zt. ein Vereinslazarett vom Roten
Kreuz für 100 Mann ausgerüſtet, welches in Jrkutsk etabliert werden
und im letzten Drittel dieſes Monats ſeine Ausreiſe antreten ſoll. Wie
bereits mitgeteilt, wird der Profeſſor der Chirurgie Dr. Peterſen-
Heidelberg die Leitung übernehmen mit zwei Aſſiſtenzärzten aus
Deutſchland. Außerdem werden die Transporteinrichtungen für einen
Hilfslazarettzug für 200 Verwundete dem ruſſiſchen Roten Kreuz über-
laſſen werden. Auf dieſe Weiſe hofft das deutſche Rote Kreuz einer
Pflicht der Dankbarkeit gegenüber der ruſſiſchen Schweſterorganiſation
zu genügen, die im Jahre 1870/71 in ſehr anerkennens-
wertem Umfange unſere Tätigkeit unterſtützte und zugleich
eine durch die Statuten des Roten Kreuzes vorgeſchriebene ſolidare
Aufgabe in einem ſo blutigen und grauſamen Kriege, wie dem jetzigen,
zu erfüllen, in welchem die verfügbaren Sanitätseinrichtungen nicht
mehr ausreichen, um die Opfer der erbitterten Kämpfe zu verſorgen.
Der japaniſchen Armee kommt zunächſt neben einer umfangreichen
Sendung von Verbandsmaterial das deutſche Marine-Lazarett in
Yokohama zugute, zu deſſen zweckentſprechender Ausſtattung das deutſche
Rote Kreuz weſentlich beigetragen hat.

Erhaltung der Naturdenkmäler. Auf Veranlaſſung des
Kultusminiſters iſt von Profeſſor Konwentz eine Denkſchrift: „Die
Gefährdung der Naturdenkmäler und Vorſchläge zu ihrer Erhaltung“
verfaßt worden. Ein Runderlaß des Miniſters des Jnnern lenkt die
Aufmerkſamkeit auf dieſe Denkſchrift mit der Weiſung, den auf die
Erhaltung der Naturdenkmäler gerichteten Beſtrebungen nach Maßgabe
der örtlichen Verhältniſſe tunlichſte Förderung zuteil werden zu laſſen,
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ſoweit nicht wichtigere Rückſichten, insbeſondere bei Unternehmungen
zur Hebung des Verkehrs, der Jnduſtrie, landwirtſchaftlicher
Kultur u. ſ. w., eine Ausnahme bedingen.

PfarrWitwen und Waiſenfonds. Zu den vom Verwaltungs
ausſchuſſe des Pfarr-Witwen und Waiſenfonds in der Sitzung vom
17. Juni d. Js. gefaßten Beſchlüſſen, betreffend die Verbeſſerung der
Stellung der Fondsintereſſenten, insbeſondere durch Aufhebung der
geſetzlichen Pfarrbeiträge an den Fonds und die Erhöhung des Witwen
und Waiſengeldes, iſt die e iche Zuſtimmung des Fondsvorſtandes
ſowie des Königl. Staatsminiſteriums erteilt worden.

Bezirksärzte. Das Kultusminiſterium hat angeordnet, daß die
Bezirksärzte nicht nur die Schulen ihres Bezirks in geſundheitlicher
Hinſicht zu beaufſichtigen haben, ſondern auch die Erziehungs
anſtalten, insbeſondere diejenigen, die für Fürſorge Zöglinge
beſtimmt ſind.

Jnformationskurſe für Kommunalbeamte. Der Miniſter des
Jnnern und der öffentlichen Arbeiten haben an die Oberpräſidenten
über Jnformationskurſe für Kommunalbeamte eine Verfügung erlaſſen,
in der es heißt Es iſt in Frage gekommen, nach dem Muſter der für
höhere Staatsbeamte eingerichteten Jnformationskurſe über Bau und
Wohnungshygiene, Sonderkurſe über den gleichen Gegenſtand für höhere
techniſche Beamte von den Kommunalverbänden bei den Techniſchen
Hochſchulen zu Charlottenburg, Hannover, Aachen und Danzig,
gegebenenfalls noch im Laufe dieſes Winters zu veranſtalten,
vorausgeſetzt, daß ſich für dieſen Kurſus ein genügende Zahl
von Teilnehmern meldet. Möglicherweiſe würde auch die Ab-
haltung getrennter Kurſe für Beamte mit und ohne (volle) Hochſchul
bildung in Erwägung genommen werden können. Entſprechend den
Kurſen für Staatsbeamte würden auch die Sonderkurſe für Kommunal
beamte vorausſichtlich einen r von je 14 Tagen beanſpruchen.
Jm Anſchluß an die auf 1 bis 2 Stunden bemeſſenen täglichen Vor
träge würden Beſprechungen des Vortragsſtoffes, ſowie Ausflüge zur
Beſichtigung nahegelegener Fabriken und anderer Gebäude, ſtädtiſcherStraßen, Kanaliſations- und ähnlicher Anlagen ver
anſtaltet werden. Die Teilnehmerzahl für jeden Kurſus würde auf
höchſtens 20 zu bemeſſen ſein.

Verſagte Erlaubnis. Der Kultusminiſter hat den Urſulinerinnen
die Erlaubnis zur Erteilung des Unterrichts und Leitung der Töchter
ſchule in Rheine i. W. verſagt.

Münzprägung. Jm Monat Oktober ſind in den deutſchen
Münzſtätten für 8537 400 Mk. Doppelkronen und für 655 150 Mk.
Kronen, beide auf Privatrechnung, für 2 636 708 Mk. Zweimarkſtücke,
für 756 377 Mk. Markſtücke, für 12 514,50 Mk. Zehnpfennigſtücke, für
129 878,55 Mk. Fünſpfennigſtücke, für 71 052,70 Mk. Zweipfennigſtücke
und für 29 864,92 Mk. Einpfennigſtücke geprägt worden.

Reichsſeuchengeſetz. Jn der der Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes zur Beratung des Ausführungsgeſetzes zum
Reichsſeuchengeſetz wurden gegen den Proteſt der Staatsregierung ſehr
einſchneidende Beſchlüſſe gefaßt. S 25 wurde nach dem Beſchluſſe erſter
Leſung inſofern wieder abgeändert, als die Koſten der Feſtſtellung
aller übertragbaren Krankheiten vom Staate allein zuüber-
nehmen ſind. 8 27 wurde in der Weiſe modifiziert, daß
die Kreiſe von einer ſubſidiären Leiſtung anſtelle leiſtungs-
unfähiger Gemeinden völlig ausgeſchloſſen worden ſind. ie
ſind nur befugt, alle zur Bekämpfung der übertragbaren Krankheiten
zu treffenden Einrichtungen anſtelle der Gemeinden zu übernehmen.
Dieſe dürfen nur nach Maßgabe ihrer Leiſtungsfähigkeit zur Her
ſtellung und Unterhaltung der erforderlichen Einrichtungen angehalten
werden. Jn den 88 28 und 29 wurde das Rechtsmittel der
Gemeinden 3 Anforderungen, welche ihre Leiſtungsfähigkeit über-
ſteigen, nach Maßgabe des Geſetzes über Widerſprüche gegen Leiſtungen
für die Volksſchulen von 1887 eingeführt. Die Beſchlüſſe des
Kreisausſchuſſes bezw. des Bezirksausſchuſſes ſind in erſter
Jnſtanz maßgebend. Die Berufungsinſtanz gegen deren Be-
ſchlüſſe bildet endgiltig der Provinzialrat. s wurde ferner
eine Reſolution angenommen, daß der Staat in den Etat jährlich einen
Betrag bis zu 500 000 Mk. einzuſtellen habe, um leiſtungsunfähige
Gemeinden bei der Bekämpfung der übertragbaren Krankheiten durch
die erforderlichen Einrichtungen wirfſam zu unterſtützen. Wie man
hört, beabſichtigt die Regierung dieſe Beſchlüſſe als unannehmbar zu
bezeichnen.

Südweſtafrika. Zu dem von uns wiedergegebenen
Telegramm des Generals v. Trotha, welches u. a. mitteilte,
daß die Heliographenverbindung mit Keet-
manshoop wiederhergeſtellt ſei, bemerkt die „Nordd.
Allg. Ztg.“: Von den Meldungen des Generals v. Trotha
erſcheint beſonders die über die Wiederherſtellung der ſeit
Beginn des Aufſtandes geſtörten Heliographenverbindung von
Keetmanshoop nach Norden von Bedeutung, denn die Linie
bietet die Möglichkeit, raſch Nachrichten zu vermitteln
und dadurch ein Zuſammenwirken der in Keetmanshoop
ſtehenden lagung 130 Mann und zwei Geſchütze) mit den
nördlich ſtehenden Abteilungen zu erleichtern. Die Siedlung
Seeis-Kameelbaum (auf der Kriegskarte Sees-K.), wo Ober-
leutnant v. Brandt das Gefecht mit einer Bande Aufſtändiſcher
hatte, liegt in Luftlinie etwa 30 Kilometer nördlich von Gibeon
an dem Wege, der von Rehoboth ſüdwärts an dem Gebirgs
ſtock ſüdlich von Packriem vorbeiführt, wo am 27. Oktober

r Krieger auf etwa 100 Aufſtändiſche ſtieß. Dieſen
eg iſt wohl Oberleutnant v. Brandt marſchiert, der beſtimmt

iſt, das Kommando von Gibeon zu übernehmen, wo bisher
etwa 90 Gewehre verſammelt waren.

Kamerun. An amtlicher Stelle liegt auch heute noch
keine Beſtätigung der alarmierenden Nachrichten über einen
größeren Aufruhr im KamerunGebiet vor. Auch eine Ver
mehrung der Schutztruppe iſt, ſoweit die Kopfzahl in Betracht
kommt, nicht in Ausſicht genommen. Dagegen tritt eine
Organiſations Aenderung inſofern ein, als eine bisher nicht
etatsmäßige Kompagnie in eine etatsmäßige umgewandelt und
als ſolche von jetzt ab weiter geführt wird.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

„Die Auflöſung des ungariſchen Reichstages
ilt jetzt als unvermeidlich, ſie ſoll ſchon in den nächſten Tagen er
olgen.

nnsbruck. Skandale.
Der aus Wien zurückgekehrte Erler veröffentlicht einen

Aufruf, worin er erklärt, daß die ablehnende Haltung der Regierung durch das einmütige Zuſammenſtehen der deine en Par-
teien aufgewogen werde. Jn der erſten Sitzung des Reicherats

werde er die Abrechnung mit dem n r gründlichbeſorgen. Schließlich mahnt er von Straßenkundgebungen ab, da
ſie der Regierung nur eine willkommene 7 böten. Die Extra-
blätter der Jnnsbrucker Redaktionen, die das Geſtändnis des Unter

Minotti (nicht Mattio) veröffentlichten, wurden ſämtlich
ort beſchlagnahmt. Geſtern wurden abermals vier Jtaliener

verhaftet und unter der Bahn gebracht.
deutſchen politiſchen Kreiſen Wiens wird allſeits ein Aus

weg geſucht, um die italieniſchen Abgeordneten nicht auf die Seite
der Slaven abzudrängen. Jn der deutſchen Fortſchrittspartei
wurde i bei der Regierung die Verlegung der
italieniſchen Fakultät von Jnnsbruck nachTrie ſt zu beantragen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Re
gierung trotz mancher Bedenken dieſem Antrage zuſtimmt. Sicher
aber iſt, daß in pmiasbrug die Fakultät nicht
wieder eröffnet wird.Jn der Sitzung des Wiener Gemeinderats am Dienstag nahm
Lueger zu den Innsbrucker Ereigniſſen Stellung. Gr erklärte, daß
es nicht Sache des Wiener Gemeinderats ſei, ſich mit dieſem Gegen burg, hier eintreffen. Sehnſucht nach der Heimat hatte der

ſtande zu befaſſen, das ſei Sache der deutſchen Abgeordneten, denen
man nicht vorgreifen dürfe. Jn der Sitzung kam es ſchließlich wieder
zu einem Rieſenſkandal. Gelegentlich nannte der Antiſemit
Bizlohlawek die Sozialiſten „Pfeiferlbuben“, worauf der Sozialiſt

Schuhmaier Bielohlawek „Lausbuberei“ zurief. Es folgte ein un
beſchreiblicher Lärm und die Ausſchließung Schuhmaiers von
mehreren Sitzungen.

Belgien.
Aus dem Kongoſtaate.

Wie die in Antwerpen eingetroffene: kongoleſiſche Poſt be
richtet, haben die Verſuche des Franzoſen Lanſon, im Kongo Wein
ſtöcke anzupflanzen, ſehr gute Reſultate ergeben. Die erſte, etwa
100 Hektar umfaſſende Pflanzung befindet ſich in der Umgegend
von Leopoldsville. Lanſon iſt beauftragt, in Tuneſien 250 Wein
ſtöcke anzukaufen, um ſie demnächſt im 3 r en. Der
Kongoagent von Trier, welcher im Kaſſaigebiet die Goldlager ent
deckte, hat ſeinen mit dem Kongoſtaat abgeſchloſſenen Vertrag gelöſt
und ſich nach St. Paul begeben, wo er mit den portugieſiſchen Be
hörden bezüglich des Abſchluſſes von Verträgen verhandelt. Auch
von einem anderen Agenten ſind Goldlager entdeckt worden. Der
Kommandant Gerhard, Generalkommiſſar des Bangoladiſtrikts,
hat in Begleitung des Hauptmanns Miraglig und 600 Mann eine
Expedition gegen die aufſtändiſchen Budjas unternommen.

Nordamerika

Der Sieg Rooſevelts.
Wir haben ſchon mitgeteilt, daß der Präſident

Rooſevelt bei der Wahl zum Präſidenten
der Vereinigten Staaten am geſtrigen s8. No-
vember den Sieg davon getragen hat. Die
Wahl Rooſevelts erfolgte mit einer Majorität, die ziffern
mäßig noch nicht feſtſteht, aber ſicher größer iſt als diejenige
Mac Kinleys im Jahre 1900.

Zum Wahlergebnis ſchreibt die auf der Rooſevelt feind
lichen Seite ſtehende „New-Yorker Staatszeitung“, die per
ſönliche Popularität Rooſevelts habe den größten Anteil an
ſeinem Siege. Die Demokratie habe das Vertrauen des
Volkes, welches ſie durch den Bryanismus verſcherzt habe,
nicht wiedergewonnen. Die größte Gefahr beſtehe nunmehr
darin, daß die radikalen Elemente in der Demokratie wieder
Oberwaſſer gewinnen werden.

Die Wahlen ſind, wie ſchon gemeldet, vielfach ſehr un
ruhig verlaufen. Jn Goldfields wurden zwei demokratiſche
Wahlobmänner von einem republikaniſchen HilfsSheriff,
den ſie aus dem Wahlhauſe wieſen, erſchoſſen. Jn Midway
(Colorado) wurde ein demokratiſcher von einem republi-
kaniſchen Hilfs-Sheriff tödlich verwundet.

Nicht nur in New-York, ſondern auch z. B. in Chicago
hat Rooſevelt weit mehr Stimmen erhalten als ſein Gegen-
kandidat, der Demokrat Parker. Jn Buffalo erlangte Rooſe-
velt eine Mehrheit von 9000 Stimmen, während Mac Kinley
daſelbſt nur 5000 Stimmen Majorität erzielt hatte. Jn
SüdCarolina hatte Parker die Mehrheit für ſich, die repu-
blikaniſche Partei hat dort ziemlich ſchlecht abgeſchnitten. Jn
den 25 größten Städten von Maſſachuſſets iſt die Majorität
auf Seiten Rooſevelts.

Der Krieg in Oftaſten.
Es liefen bis zum Schluß der Redaktion nur noch fol

gende Telegramme ein:
Shanghai, 9. Nov. Die Ruſſen in der Mandſchurei

haben nunmehr weitere Verſtärkungen erhalten, die Truppen
Kuropatkins zählen jetzt 300 000 Mann mit 12 Geſchützen.

etersburg, 9. Nov. Gerüchtweiſe verlautet, General
Stößel ſei gezwungen, die Feſtung mit 10 000 Mann zu verlaſſen
und ſich auf die zurückzuziehen. Jn amt-lichen Kreiſen wird die Nachricht dementiert.

London, 9. Nov. Aus Tſchifu wird vom Dienstag
nachmittag gemeldet: Trotz der geſtrigen Mißerfolge rund
um die Liautiſchan-Forts herum laſſen die Japaner den
Ruſſen keine Ruhe; ſie bombardierten heute Liautiſchan von
der Landſeite aus dem Nordoſten. Von der Seeſeite wirkte
die Flotte mit. An anderen Stellen waren die Japaner
geſtern erfolgreicher. Die Jnfanterie nahm nach ſechs-
ſtündigem Kampfe den wichtigen Berg Keekungſan gegen-
über Liautiſchan. Jn einem anderen heftigen Angriff
trieben die Japaner die Ruſſen aus den Verſchanzungen und
Laufgräben bei den Bomyuſchan--Forts.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Geuaue Adreſſiernng. Zur Sicherſtellung der richtigen Leitung

der Poſtſendungen iſt unerläßlich, daß in der Adreſſe bei denjenigen
Orten, denen die Poſtbehörde eine zuſätzliche Bezeichnung beigelegt hat,dieſe aus dem Briefaufgabeſtempel erſichtliche Beeichansg mit

angegeben wird. Jm Ober-Poſtdirettionsbezirke Halle (Saale) haben
in neuerer Zeit wieder mehrere Poſtanſtalten eine ihre Lage kenn
zeichnende Bezeichnung erhalten, nämlich Vockwitz die Bezeichnung
Bockwitz (Kr. Liebenwerda), Clöden die Bezeichnung: Clöden (Kreis
Schweinitz, Elſter), Dieskau die Bezeichnung Dieskau (Saalkreis),
Gleſien die Bezeichnung Gleſien b. Schkenditz, Greppin die
Bezeichnung Greppin (Kr. Bitterfeld), Haſſenhauſen die Bezeichnung
Haſſenhauſen (Kr. Naumburg), Hohenthurm die Bezeichnung
Hohenthurm (Saalkreis), Lettin die Bezeichnung Lettin (Saalkreis).
Mückenberg die Bezeichnung Mückenberg (Kr. Liebenwerda), Pforta
die Bezeichnung Pforta (Kr. Naumburg), Pouch die Bezeichnung
Pouch (Kr. Bitterfeld), Prettin die Bezeichnung Prettin (Kr. Torgay),
Roitzſch die Bezeichnung Roitzſch (Kr. Bitterfeld), Röſa die Be
zeichnung Röſa (Kr. Bitterfeld), Saubach die Bezeichnung Saubach
(Kr. Eckartsberga), Straach die Bezeichnung Straach (Kr. Wittenberg).

Gollme, 8. Nov. (Schußverlehung.) Als am Freitamehrere Knaben in dem ausgetrockneten Dorfteiche Laub harkten, ſchot

der 18jährige Schulknabe Paul Holzweißig im väterlichen Gehöſt mit
einem Revolver nach Sperlingen. Unglücklicherweiſe traf die Kugel
beim Niederfallen den Lanb harkenden gleichaltrigen Schulknaben Franz
Bernhard in die Wade. Der Verletzte wurde in die Halleſche Klinik
gebracht.

WMerſeburg, 8. Nov. (Städtiſches.) Für den nächſt
folgenden Seminarkurſus hat ſich das ProvinzialSchulkollegium
bereit erklärt, die Hälfte der entſtehenden Unkoſten zu bewilligen. Der
Magiſtrat hat hierauf ſeinerſeits einen gleichen Beſchluß gefaßt, womit
ſich das Stadtverordneten Kollegium in ſeiner letzten Sitzung ein
verſtanden erklärte. Einiges Terrain in der Grünſtraße wurde
mit 6 Mk. pro Quadratmeter von der Stadt angekauft.

Die Pfandleihanſtalt wurde rich ihres
Umzuges nach der Mühlſtraße einer eviſion unterzogen und kleinere Mängel erledigt. Eine Verbreiterung des Fuß
ſteges am Mühlberge wurde dem Magiſtrate anheimgegeben.
Die Entlaſtung der Rechnung des Bürger-RettungsJnſtituts
für 1903 (Einnahme 7118 Mk., Ausgabe 7113 Mk.) wurde aus
geſprochen. Jn geheimer Sitzung wurde der Magiſtratévorlage betr.
die Ausführung von Notſtandsarbeiten während des nächſten
Winters die Zuſtimmung der Verſammlung erteilt.

Merſeburg, 9. Nov. (Offizierkaſino. Deſerteur.)
Das auf dem Kafernengrundſtück an der Weißenfelſer Straße neu
erbaute Offizierkaſino ſoll nächſten Sonnabend ſeiner Beſtimmung über
geben werden. Zu dieſem feſtlichen Akte wird auch der kommandierende
Genexal des 4. Korps, Herr General v. Beneckendorff und von s

ſilier

Thieme von der 11. Kompagnie des Regiments Nr. 36 in Halle
bekommen. Vor Beginn des Dienſtes entfernte ſich Thieme geſtern
früh ohne Urlaub von ſeinem Truppenteil. Das Reiſeziel für ihn war
ſein Heimatsort OberClobicau. Jn Merſeburg machte er zunächſt
Abſteigequartier bei ſeinem Schwager, wohnhaft Weiße Mauer. Hier
wurde ihm aber ſein Plan vereitelt, denn der Schwager, gedienter
Soldat, übergab ihn der Polizei, die ihn ſofort nach der hieſigen
Kaſernenwache e.

S Schafſtädt, 7. Nov. (Reformationsfeſt.) Mit ſeinem
geſtrigen Familienabend, dem erſten in dieſem Winter, beging
der hieſige GuſtavAdolfZweigverein die Feier des Reformationsfeſtes.
Wie alle derartigen Veranſtaltungen, ſo war auch dieſer Abend wieder
von einer zahlreichen Zuhörerſchaft aus allen Ständen unſerer Ein
wohnerſchaft beſucht. Die Feſtrede hielt Herr Paſtor Küſter, der den

ein feſſelndes Lebensbild unſeres großen Reformators D. Martin
ther entwarf. Er führte aus, wie Luthers Größe nicht allein im

Glücke, nicht allein in den großen frohen Stunden hervor
trete, wo er Triumphe feiere, ſondern auch in den ſchweren, ſorgenvollen
Zeiten, wo es mit ſeiner Sache bedenklich ſtand, ja, wo es mit ihr aus
u ſein ſchien. Das zeigte Redner, indem er auf die zahlreichen Sorgen
tunden in Luthers Leben des Näheren einging, die gerade unſern

Glaubenshelden in ſeiner ganzen Seelengröße und Charakterſtärke zeigen.
Zum guten Gelingen der Veranſtaltung trugen hauptſächlich die Vertreter
der Schule bei. Von einer ganzen Anzahl Knaben und Mädchen
wurden Gedichte, welche bemerkenswerte Ereigniſſe aus des Refor
mators Leben behandeln, mit viel Verſtändnis und gutem Vortrag
dargeboten. Ebenſogut vorgetragene, ſtimmungsvolle Geſänge der
Knaben und Mädchenoberklaſſen unſerer Schule unter Leitung der
Herren Organiſt Triebel und Kantor Schmidt ſorgten für reiche
Abwechſelung. Nicht minder dankbar wurden verſchiedene vierhändige
Klavierſtücke, welche die letztgenannten Herren tadellos zu Gehör
brachten, aufgenommen. Jn die Reihe der Darbietungen wurden die
Strophen des Lutherliedes „Ein' feſte Burg“, welches mit Begeiſterung
geſungen wurde, eingeſchoben. Alles in allem Die Feier war recht
würdig und erhebend.

2. Artern, 8. Nov. (Land wirtſchaftliche Schule.
Polizei-Kommiſſar. Kanaliſationsprojekt.) Die
hieſige landwirtſchaftliche Winterſchule, welche Ende Oktober ihren
9. Lehrgang begann, wird von 45 Schülern beſucht. Wegen fort-
eſetzter Vergrößerung der Stadt macht ſich eine Polizei

Perſonals notwendig. Infolgedeſſen haben die ſtädtiſchen Behörden die
Anſtellung eines Polizei-Kommiſſars zum 1. Januar 1905 beſchloſſen.Der Gehalt wurde auf 1500 2100 M. pro Jahr neben Kleidungsgeld

feſtgeſetzt. Das umgearbeitete Kanaliſationsprojekt iſt dem Vernehmen
nach inzwiſchen den ſtädtiſchen Behörden zugegangen. Darnach ſoll die
Kanaliſation der Stadt 450 000 Mk. koſten. Es iſt ſehr zweifelhaft, ob
die StadtverordnetenVerſammlung dieſe hohe Summe bewilligen wird.

Weißenfels, 8. Nov. (Da wird er ja wohl drunter
ſein!) Jm hieſigen Geſchichts- und Altertumsverein
wurden in den letzten Sitzungen auch die letzten Erwerbungen des
Vereins (u. a. die Schickſalstragödie „Die Schuld“ des Dichters Müllner,
die Rechtsanwalt Junge von hier in Wien entdeckte) und Photographien
von den bei der Umwandlung des alten Friedhofes gefallenen Alter
tümern ausgeſtellt. Der Konſervator des Vereins, Oberlehrer Schröter,
bemerkte hierzu, daß er niemand anklage, aber die Beſeitigung mancher
wertvoller Denkmäler, ſo des Zwingers, ſei ſehr zu beklagen. Er ſei,
ſo berichtet das hieſige „Tageblatt“, noch zur rechten Zeit
gekommen, um die wichtigſten Stücke wenigſtens im Bilde feſtzuhalten.
Die Ruheſtätte, das heißt der Denkſtein des Dichters
Müllner, ſei dem Novalisdenkmale näher gerückt
worden. Wo aber des Dichters Gebeine ruhen, ſei
un beſtimmt. Er habe einige Arbeiter nach der Grabſtätte und den
Gebeinen befragt und mit einem Hinweiſe auf die ausgegrabenen und
zuſammengeworfenen Knochenreſte zur Antwort bekommen „Da wird
er ja wohl drunter ſein“. Die Stadt habe des Dichters Namen aller
dings durch eine Müllnerſtraße verewigt.

Mühlberg a. E., 8. Nov. (Selbſtmord.) Der Mühlen
beſitzer Karl Otto im nahen Saxdorf, der wegen einer Wilddiebereiaffäre
zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt, aber aus dem Gefängnis entlaſſen
werden mußte, weil ſich bei ihm Spuren von Jrrſinn zeigten, hat ſich
Wcls nach ſeiner Entlaſſung in ſeiner Wohnung durch Erhängen
entleibt.

Diedorf (Kr. Mühlhauſen), 8. Nov. Ein ſchwerer Un-
r Das Pferd eines von Mühlhauſen nach Treffurt zum
Markt fahrenden Wagens wurde plötzlich ſcheu und ging durch. Der
Wagen ſchlug um und die drei Jnſaſſen wurden heruntergeſchleudert.
Während der Geſchäftsmann und ſeine Frau mit leichten Verletzungen
davonkamen, wurde dem Kutſcher die Kopfhaut aufgeriſſen, ſodaß der
Schädelknochen bloßgelegt wurde. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich.

S Nordhauſen, 8. Novbr. (Bötticher-Familientag.)
Einen Familientag wird die aus Nordhauſen ſtammende Familie
Böttich er (welche zum Teil den Adel führt) am nächſten Sonnabend
und Sonntag (12. und 13. d. Mts.) in Magdeburg abhalten. Die
Familie Bötticher, welcher u. a. auch der frühere Staatsminiſter und
jetzige Oberpräſident der Provinz Sachſen v. Bötticher angehört, ſtammt
ab von dem aus Nordhauſen gebürtigen Petrus
Bötticher, der 1553 gräflich Honſteiner und 1567 biſchöflich Halber
ſtädter Kanzler wurde und 1599 ſtarb. Den Kanzler Petrus
Bötticher erhob Kaiſer Maximilian II. zu Preßburg am 24. Oktober 1563
in den Adelsſtand des heiligen Reiches, und zwar „ihn und ſeine
ehelichen Leibeserben und derſelben ErbensErben, Frauen und Manns-
perjonen, für und für in Ewigkeit“. Petrus B. hat aus ſeinen zwei
Ehen ſechs Söhne und ſieben Töchter hinterlaſſen. Seine Nachkommen-
ſchaft hat ſich überaus weit ausgebreitet. Einige Zweige des Ge-
ſchlechts haben mit königlicher Erlaubnis den Adel wieder angenommen.
Aus dem Nordhäuſer Zweige ſind drei Bürgermeiſter derReichsſtadt Nordhauſen Juſt 1624, Juſt 1629 und Johann Otto
Chriſtoph 1728) entſproſſen.

Aſchersleben, 7. Nov. (Zur Erſatzwahl im Kreiſe
Calbe-Aſchersleben.) Geſtern mittag tagte hier, wie ſchon
kurz gemeldet, im „Alten Schützenhauſe“ unter dem Vorſitze des
Geheimen Sanitätsrat Boden aus Schönebeck eine ſehr gut beſuchte
Verſammlung von Vertrauensmännern aus dem Wahlkreiſe Calbe-
Aſchersleben, um über die Aufſtellung eines Kandidaten für die
bevorſtehende Reichstagserſatzwahl zu beraten. Die Beratungen,
die zwei volle Stunden in Anſpruch nahmen, führten be-
kanntlich zu dem Ergebnis, daß der frühere Reichstags
abgeordnete Major d. und Kaufmann Placke in Aken
faſt einſtimmig als Kandidat aufgeſtellt wurde. Einſtimmig kam der
fernere Beſchluß zuſtande, nunmehr in eine energiſche Vorbereitung der
Wahl des Herrn Placke einzutreten. Es verdient hervorgehoben zu
werden, daß auch die Vertrauensmänner, die, getreu ihrer
Ueberzeugung, nicht mit der Aufſtellung des Herrn Placke einverſtanden
waren, ausdrücklich dieſem zwei ten Beſchluſſe beitraten. Herr
Placke, der mehrere Male das Wort ergriffen hatte, nahm ſchließlich
die ihm angetragene Kandidatur an, wünſchte aber aus verſchiedenen
Gründen, von Wahlreden befreit zu ſein. Eine kurze Bemerkung am
Schluſſe ſeiner Ausführungen läßt aber die Hoffnung beſtehen, daß er
in beſonderen Fällen doch eingreifen wird, obgleich durch einen dritten
Beſchluß der Vorort Schönebec beauftragt wurde, andere tüchtige

Redner, die für ihn wirken ſollen, zu beſchaffen.
Genthin, 8. Nov. (Ueberfahren) Geſtern früh gegen

7 Uhr wurde in der Nähe des Bahnübergangs ein dem Arbeiterſtande
S Mann überfahren und getötet. Ob Selbſtmord oder ein
Unglücksfall vorliegt, konnte noch nicht ermittelt werden.

Oſchersleben, 8. Nov. (Ein ſonderbares Plakat.)
g. Krottorf bietet der Warteſaal des Bahnhofes eine ſonderbare
Neuerung. Dort befindet ſich ein großes Plakat mit Anpreiſungen aller
möglichen Geſchäfte als Rahmen eines Bildes des Papſtes Leo XIII.

Ouedlinburg, 8. Nov. (Verleihung einer Fahne
durch den Kaiſer.) Dem hieſigen Krieger und Landwehrverein,
der am Sonnabend und Sonnt 60 jähriges Beſtehen feierte, iſt
vom Kaiſer eine neue Fahne verliehen worden. Das Geſchenk ſelbſt iſt

noch nicht eingetroffen, aber die Nachricht von dem Entſchluſſe des Kaiſers
iſt dem Landrat von Jacobi durch den Oberpräſidenten telegraphisch
zugegangen.
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Deſſau, 8. Nov. (Unterbrechung der Schwur
gerichtstagung.) e Landgerichtsdirektor Geh. Juſtizrat Ga ſt
wurde geſtern gegen abend in der Askaniſchen Straße von einem
ſchweren Schlaganfall getroffen, nachdem er bis nachmittags g4 Uhr dem e präſidiert hatte. Jnfolge dieſes oules
werden die Verhandlungen des Schwurgerichts unterbrochen. Zunächſt
wurde die für heute angeſetzte Verhandlung vertagt, doch müſſen ſicher
noch viele andere Termine, in denen Geheimrat Gaſt den Vorſitz führen
ſollte, abgeſagt werden.

Zerbſt, 8. Novbr. (Stadtverordnetenwahl.) Die
der hieſigen Sozialdemokraten, bei der diesmaligen

tadtverordnetenwahl zwei ihrer Kandidaten durchzubringenund dadurch ihren Einzug in den Gemeinderat zu halten, iſt zu ſchanden

eworden. Sowohl die ſozialdemokratiſchen Kandidaten als auch die
Kandidaten des oppoſitionellen Vereins für Gemeinwohl Kind den
Kandidaten des Bürgervereins gegenüber unterlegen. Die Wahl
beteiligung war ſtark es wählten etwas mehr wie 78 Proz. der ein
geſchriebenen Wähler.

Arnſtadt, 8. Nov. (Reich sbanknebenſtelle.) Nachdem
die von der Reichsbank geforderte Garantieſumme vollgezeichnet iſt, iſt
die Errichtung einer Reichsbanknebenſtelle in unſerer Stadt geſichert.

Eiſenberg, 8. Nov. (Läſſige Wähler.) Bei den Stadt
verordnetenwahlen ſiegten in der dritten r infolge der großenLäſſigkeit der bürgerlichen Wähler kaum e fte der Wähler hatte

gewählt die Kandidaten der Sozialdemokratie mit 270 gegen
70 bürgerliche Stimmen.

Freiberg (Kgr. Sachſen), 8. Nov. (Drei ruſſiſche
Verbrechex) ſind hier dingfeſt gemacht worden. Die dreiköpfige
Geſellſchaft pflegte mit Revolvern und Schlagringen zu „arbeiten“.
Die Feſtnahme gelang durch die Aufmerkſamkeit eines Dienſtmannes,
der für die unangemeldet dort wohnenden Fremden Botengänge be
ſorgte und dem ihr Treiben verdächtig vorkam. Jn der Behauſung
der gefährlichen Geſellſchaft wurde eine Menge en Wertſachen
gefunden. Ein Teil der Beute war bereits, in Koffern verpackt, nach
Chemnitz und Berlin verladen worden.

Dresden, 8. Nov. (Eine gewerkſchaftliche Tages
zeitung.) Hier ſind Beſtrebungen im Gange, eine ſächſiſche Tages
zeitung zu ſchaffen, die das Jntereſſe der deutſchen Gewerk
vereine beſonders im Kampfe gegen die Sozialdemokratie vertreten
ſoll. Es ſoll in dem neuen Blatte beſonders der Beweis geführt
werden, daß die von der Sozialdemokratie gefliſſentlich verbreitete Be
hauptung, die Sozialdemokraten ſeien die alleinigen und berufenen
Vertreter der Arbeiterintereſſen, unwahr iſt.

Meißen, 8. Nov. (Mord.) Am 18. Oktober wurde hier die
RentenempfängerinWilhelmineWendrichermordet.
Die Tat iſt erſt jetzt bekannt geworden, nachdem die Leiche der Er
mordeten in der Elbe aufgefunden wurde. Der Tat geſtändig iſt die
25jährige Arbeiterin Quasdorf. Sie hat die Wendrich in der
Küche ihrer Mutter mit einem Beile erſchlagen, die Leiche zunächſt im
Keller verborgen und ſodann in einem Tragkorb in die Elbe geſchafft.
Furcht vor Strafe wegen eines gegen die Wendrich begangenen Frevels
iſt die Urſache der Tat. Die Mörderin iſt wegen Brandſtiftung und
verſuchten ſchweren Diebſtahls mit Zuchthaus vorbeſtraft.

Melivration in der Altmark.
Eine bedeutſame Melioration iſt ſoeben in der Altmark zu

Ende geführt worden:
Die am 18. Januar 1899 begründete Langer Ent und

Bewäſſerungsgenoſſenſchaft im Kreiſe Stendal hat
in den Jahren 1901 bis 1904 die genoſſenſchaftlichen Anlagen mit
einem Koſtenaufwande von rund 216 000 Mark ausgeführt und
damit die ſeit mehr als 50 Jahren erſtrebte Reg ulierung des
Waſſerſtandes in der Tanger-Niederung erreicht.
Durch gründlichen Ausbau von rund 90 000 Metern Flußläufen und
Gräben, ſowie die Beſeitigung der Bölsdorfer Mühle haben die
zum Teil ſtark verſumpften Wieſen genügende Vorflut erhalten,
durch Einbau von 16 Stauſchleuſen iſt dafür geſorgt worden, daß
di dtige Grundfeuchtigkeit auch zu Zeiten der Dürre erhalten

eibt. S

Die gute Wirkung der Anlagen hat ſich bereits in dieſem Jahre
gezeigt, beſonders auch in der Zeit der großen Dürre. Ueberall,
wo die Stauanlagen in Betrieb genommen werden konnten, blieb
den Wieſen die Bodenfeuchtigkeit erhalten. Die Befürchtung
mancher Beſitzer, daß es vielleicht zu trocken werden könnte, hat ſich
damit als grundlos erwieſen.

An der Melioration ſind 24 Ortſchaften mit etwa 18 000
Morgen beteiligt.

Das grundlegende Projekt, welches auf dem Königlichen
MeliorationsBauamt J zu Magdeburg durch die Regierungs
baumeiſter Buſch und Jppach bearbeitet worden iſt, ſchloß mit
einer Anſchlagſumme von rund 165 000 Mark ab. Dasſelbe hat
aber bei der ſpeziellen Bearbeitung durch den Bauinſpektor
Stoltze und dem Techniker der Genoſſenſchaft, Direktor Stein
von der Schleuſinger Wieſenbauſchule, eine weſentliche Erweiterung
erfahren, ſodaß noch weitere 51 000 Mark verbaut worden ſind.
Dadurch hat ſich auch die beteiligte Fläche vergrößert. Staat und
Provinz haben das Unternehmen durch eine Beihilfe von ins-
geſamt 80 000 Mark ermöglicht und gefördert. Großes Verdienſt
um das Zuſtandekommen und den Ausbau hat ſich Herr Landes
hauptmann von Bismarck auf Brieſt erworben, welcher als
Vorſteher der Genoſſenſchaft mit unermüdlichem Eifer die Geſchäfte
führt und das Werk ſo ſchnell durchgeführt hat, daß bereits im
Jahre 1903 die land wirtſchaftlichen Folgeeinrichtungen beginnen
konnten.

Der Hauptknutzen einer ſolchen Regulierung tritt nämlich
erfahrungsmäßig erſt dann ein, wenn die mit ſchlechten ſauren
Gräſern beſtandenen Wieſen rdnungsmäßig kultiviert ſind. Auf
den beſſeren mehr ſchlickigen Böden iſt dies zum Teil bereits ge
ſchehen. Auf den moorigen Flächen bleibt jedoch für die Landwirte
noch viel zu tun übrig. Um dieſe Kulturarbeiten auf den richtigen
Weg zu weiſen und den kleineren Beſitzer vor Mißerfolgen zu be
wahren, beabſichtigt die Genoſſenſchaft, auf Grund eines von Herrn
Meliorationsbauinſpektor Mieran dargelegten Kulturverfahrens
Muſterfelder und Verſuchsflächen in den moorigen
Wieſen einzurichten und dazu Beihülfen aus öffentlichen
Meliorationsfonds zu erbitten.

Die großen Erfolge, die an anderen Orten durch ein ſolches
Vorgehen gezeitigt worden ſind, werden auch hier den erhofften
Segen bringen.

Jagd und Sport.
F. Naumburg, 8. Nov. Erlaubnis zum Kaninchen-

fange.) Die im Jahre 1892 erlaſſene Polizeiverordnung desOberpräſidenten der Provinz Sachſen bedroht denjenigen mit

Strafe, der zum Zwecke des Fangens wilder Kaninchen ein fremdes
Grundſtück ohne die ſchriftlich erteilte Erlaubnis des Eigentümers,
ſowie ohne Zuſtimmung des r en betritt. Auf Grund
dieſer Polizeiverordn wurden zwei Arbeiter vom Schöffengericht
hierſelbſt verurteilt as Landgericht zu Naumburg erkannte in
der Berufungsinſtang auf Freiſprechung. Auf die Reviſion des
Staatsanwalts hatte der Strafſenat des Kammergerichts das Vor
urteil aufgehoben und die Sache an das Landgericht zurückverwieſen.
Das Kammergericht führte in ſeinen Gründen aus, daß alle Per
ſonen, welche zum Zwecke des ſelbſttätigen Kaninchenfanges ein
fremdes Grundſtück betreten, der Erlaubnis ſowohl des Grund
eigentümers wie des Jagdberechtigten bedürfen; auch wenn ſie
zum Grundeigentümer im Verhältnis eines Angeſtellten oder
Beauftragten zum Kaninchenfange ſtehen, nd dieſerEntſcheidung führte die erneute Verhandlung vor der Strafkammer

des hieſigen Landgerichts zur Kerurteilung des betreffenden
Frettierers.

S Ouerfurt, 8, Nov. Bei der Treibjagod in der Ober
ſchmoner Wüſte erlegten die Jäger chmon undmann
KrebsNemsdorf einen Steinadler, der eine Flügelſpannweite von
2,30 Meter und ein Gewicht von etwa 9 Pfund hatte. Auf dieſer
Jagd wurden auch zwei Rehböcke n Der Steinadler ging
in Beſitz des Gutsbeſitzers Krebs aus N emsdorf ber Die letzte

Treibjagd in Spielberg ergab 88 Haſen, 20 Kaninchen und
2 Goldfaſanen, die im von Kotzeſchen Revier in Lodersleben
175 Haſen.

V Steigra, 8. Nob, Bei der in hieſiger Flur abgehaltenen
Jagd des Herrn Baron von Helldorff-Gleing würden
76 Haſen, 236 Kaninchen und 4 Faſanen geſchoſſen.

Belzig, 8. Nov. n n r dte gehörtgewiß zu den Seltenheiten. Ein Berliner Herr pachteke die Jagd
in dem benachbarten Mör z. Er zahlte über 600 Mk. mehr als derfrühere Pächter. Am 21. Auguſt er. begann ſeine Jagdperiode.

Anfangs Oktober ging ein Schreiben bei dem Ortsſchulzen in Mörz
von einem Berliner Gerichtsvollzieher ein, der dieſem mitteilte,
daß die dortige Jagd verpfändet und Herr G. nicht mehr berechtigt
ſei, ſein Jagdrecht auszuüben. Man glaubte bislang immer, Herr
G. würde ſeinen Zahlungsverpflichtungen nachkommen und dann
weiterjagen, zumal die überhand nehmenden läſtigen Kaninchen
ganze Striche aufgehender Saaten vernichten. Darin ſcheint man
ſich aber getäuſcht zu haben. („Del. Ztg.

h

Vermiſchtes.
Ueber einen großen Silberdiebſtahl, der durch die be-

gleitenden Umſtände Intereſſe gewinnt, wird dem „Berl. Lok.Anz.“
aus Bochum in Weſtfalen berichtet: Der Diebſtahl wurde in
der Nacht zum Sonntag in der Privatwohnung des Geheimen
Kommerzienrats Fritz Baare ausgeführt, wo amSamstag abend aus Anlaß des 50 jährigen Jubiläums des
Bochumer Gußſtahlwerks ein Feſtmahl ſtattgefunden hatte, zu dem
die Spitzen der Provinzial-Regierung, namhafte Vertreter der
rheiniſch weſtfäliſchen Großinduſtrie und die alte Garde der
Beamten und Arbeiterſchaft des Werkes geladen waren. Als nach
Beendigung der Sviree der Herr Kommerzienrat Baare den Feſt-
ſaal betrat, bemerkte er das Fehlen zahlreichen Silbergeräts und
einer Anzahl von Geſchenkgegenſtänden, die den Jubilaren zu-
gedacht waren und dieſen am folgenden Tage überreicht werden
ſollten. Der Geſamtwert der geſtohlenen Gegenſtände betrug gegen
30 000 Mark. Sofort wurden die Polizeiorgane benachrichtigt,
die noch in der Nacht neun Servierkellner eines Düſſeldorfer Groß
reſtaurants verhaftete. Die Kellner, die während der Feier tätig
geweſen waren, hatten nach ihrer Beendigung den Diebſtahl be
gangen. Fünf von ihnen wurden in einem Gaſthof, vier weitere
auf dem Bahnhof feſtgenommen, wo ſie die Ankunft des Zuges
erwarteten. Die geſtohlenen Gegenſtände wurden wieder zur
Stelle geſchafft und dadurch eine peinliche Störung der Jubelfeier
vermieden.

Ein verhängnisvoller Rechenfehler. Wie die „Frankf. Ztg.“
aus Düſſeldorf erfährt, hat der Verwalter der Poſt-
agentur in Bracht ſeinem Leben durch Ertränken ein
Ende gemacht, weil er in der Kaſſe ein Defizit von 500 Mk.
vorhanden glaubte. Die von der Poſtbehörde ſofort angeſtellte
Reviſion ergab jedoch ein Plus von über 100 Mk. Der Beanite
hinterläßt eine zahlreiche Familie.

Eine aus drei Köpfen beſtehende Räuberbande iſt dieſer
Tage in Waldſaſſen verhaftet worden. Am Kirchweih
Montag hatte das Kleeblatt verſucht, die Wallfahrtskirche
in Kappl zu beranuben, jedoch ohne Erfolg. Aus Aerger
darüber zündete einer von den dreien 19 Häuſer an Wwo-
durch zahlreiche Familien in Waldſaſſen in größte Not geraten ſind,
da die Gebäude völlig eingeäſchert wurden. Einige Tage darauf
begaben ſich die Verbrecher wieder, mit Pickeln bewaffnet, zur
Wallfahrtskirche und brachen den Opferſtock gewaltſam aus der
Kirchenmauer. Es gelang nur mit großer Mühe, die Räuber ding-
feſt zu machen.

Das Geſtändnis des Doppelmörders. Der Doppelmörder Weber
Trautmann in Cottbus, der ſeine alte Schwiegemutter und deren
sjährigen Enkel erwürgt hat, um eine Barſumme von 300 Mark
an ſich zu bringen, hat nunmehr ein teilweiſes Geſtändnis der
furchtbaren Tat abgelegt. Nach ſeiner Angabe hatte er nicht in der
Abſicht des Raubes die Wohnung ſeiner Schwiegereltern betreten.
Er will vielmehr bald nach ſeiner Ankunft im Wohnzimmer mit der
alten Frau in Streit geraten ſein, in deſſen weiterem Verlaufe er
die Schwiegermutter in ſeiner Aufregung bei der Kehle packte und
ſie auf das Bett niederdrückte. Als er zu ſeinem Schreck bemerkte,
daß die Frau erſtickt war, verſteckte er die Leiche unter das Bett.
Bezüglich des kleinen Knaben ſucht er den Vorfall ſo darzuſtellen,
als wenn dieſer beim Niederdrücken des Körpers der Schwieger
mutter im Bette erſtickt wäre. Dieſe Angaben entſprechen jedoch nicht
dem ſeiner Zeit mitgeteilten Obduktionsbefund. Trautmann wird
ſich vorausſichtlich im Dezember d. Js. vor dem Schwurgericht zu
verantworten haben.

C. E. Die „Gräfin Bismarck“. Aus Paris wird uns ge-
ſchrieben: Bei einer nächtlichen Streife fanden Schutzleute des
4. Polizeibezirks auf einer Promenandenbank der Rue de Lutèce
eine kleine weißhagarige Frau von etwa 60 Jahren, die im tiefſten
Schlummer lag. Die Beamten weckten ſie und forderten ſie auf,
nach Hauſe zu gehen und dort weiterzuſchlafen. „Sind Sie viel-
leicht die Erben, die ich ſuche fragte die e „Wir wiſſen
von keiner Erbſchaft“, erwiderten die Schutzleute. „Dann kann
ich auch nicht nach Hauſe gehen ich muß erſt die Erben ſuchen!“
Die Frau trug einen ſogenannten Schäferhut aus Stroh und war
einfach, aber mit einer gewiſſen Eleganz gekleidet. Da ſie keine
Wohnung hatte, nahmen die Beamten ſie mit zur Polizeiwache des
NotreDame-Viertels. Nicht gering war das Erſtaunen des Polizei
kommiſſars, als er bei der Frau, die offenbar im Kopfe nicht ganz
richtig war, 80 000 Francs in Wertpapieren und einen Haufen
Juwelen von unerhörter Pracht fand. „Jch heiße Mayquiſet“, ſagte
die Frau. „Sie ſehen, daß ich reich bin, aber ich darf ohne die Er
laubnis der Miterben das Vermögen nicht angreifen.“ Jn der
Handtaſche der Greiſin fand man Briefe, die „an die Gräfin Bis
marck“ adreſſiert waren. Auf die Frage, was das bedeuten ſollte,
antwortete die Frau: „Jch war in meiner Jugend mit einem Grafen
Bismarck verlobt, und in Deutſchland hakte ſich das Gerücht ver
breitet, daß ich mit ihm bereits verheiratet ſei; daher die Briefe
mit der Adreſſe „Gräfin Bismarck“.“ Bis jetzt konnte nur feſt
geſtellt werden, daß die Frau in früheren Jahren in Paris ein gut-
gehendes Spitzengeſchäft betrieb; ſie iſt offenbar irrſinnnig.

Ein verhängnisvoller Zuſammenbruch. Wie wir jüngſt ſchon
kurz meldeten, hat ſich in Gneſen der Getreide-Groß-
händler Max Rogoſinski mit ſeiner Frau v ergiftet. R.
trieb Börſengeſchäfte und verlor dabei in kurzer Zeit mindeſtens
500 000 Mark. R. galt als reicher Mann; er beſaß allgemeines
Vertrauen nicht nur in Gneſen, fondern auch bei auswärtigen Groß
firmen, und hatte überall entſprechenden Kredit. Ueber ſein Ver
mögen wurde bereits Konkurs eröffnet. Die Folgen davon ſind
noch nicht abzuſehen, aber ſie ſind jetzt ſchon traurig genug. Er hat
ungeheure Schulden hinterlaſſen; mehrere Gneſener Banken und
etwa dräßtt dortige und auswärtige Bäcker ſind ſchwer geſchädigt,
manche völlig ruiniert. Einige Bäcker haben bereits die Flucht
ergriffen, ein Bäckermeiſter in Tremeſſen wurde irc
ſinnig, ein dritter hat bereits zweimal Selbſtmord
verſ uch gemacht. Der Unwille gegen R., der ſich nicht einmal
geſcheut hat, das Vermögen ſeiner Schwiegermutter und
Schwägerinnen zu verſpekulieren, wächſt in Anbetracht des durch ihn
angerichteten Elends von Tag zu Tag. Die wirkliche Höhe der
Schulden dürfte kaum genau feſtgeſtellt werden können, da viele
Leute ihre Verluſte im eigenen Jntereſſe geheim halten und Ge
ſchäftsbücher nicht vorliegen.

C. E. Eine Verwandte der Familie des Dichters Heinrich
Heine, Frau Armand Heine, iſt in Paris geſtorben. Sie war eine
Amerikanerin und hatte den Pariſer Vankier Armand Heine ge
heiratet. Jhre Tochter iſt die Gattin des Abgeordneten Achille
Fould. Frau Armand Heine war eine Tante der geſchiedenen
Fürſtin von Monaco (geb. Alice Heine) und eine Baſe der durch
ihre Wohltätigkeit bekannt gewordenen Frau FurtadoHeine.

Dynamitbomben in einer Kaſerne. Jn der Jnfanterie-Kaſerne
zu Avignon, die in dem ehemaligen Papſtvalaſt eingerichtet worden
iſt, hat man Bomben entdeckt. Vier Dynamitpatronen, die in
Fetzen von Soldatenkrawatten gehüllt waren, wurden unker dem

e Schranke gefunden, in dem die Arzneien aufbewahrt ſind.
Dieſe Patronen waren ſämtlich mit BifordSchnüren verſehen, die
den Funken bis zu der Ladung führen ſollten. Eine Unterſuchung iſt
eingeleitet worden.

Eine ſeltſame Tragödie hat ſich in Caltavuturo (Sizilien) ab
geſpielt. Als der radikale Kandidat von Caltavuturo Pietro Giuffre
im Wahlkampfe unterlag, nahm ſich ſein Bruder die Niederlage
derart zu Herzen, daß er ſich eine Kugel ins Herz jagte.

Untergrundbahn in Brüſſel. Das Brüſſeler „Amtsblatt“ ver
öffentlicht vier königliche Dekrete betreffend den Bau einer Unter
grundbahn zur Verbindung des Nord mit dem Südbahnhofe, ſowie
weitere Durchbrucharbeiten zur Verſchönerung im Herzen der
Altſtadt.

Gerichtszeitung.
Plauen i. V., 7. Nov. Ein Akt empörender

Roheit) fand am Sonnabend vor dem hieſigen Landgericht eine
ſtrenge, aber gerechte Ahndung. Wegen Tierquälerei und Sach-
beſchädigung iſt der 18 Jahre alte Schloſſergehilfe Edmund Rudolf
Wappler aus Plauen, wie uns geſchrieben wird, zu einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden. Der Burſche
hat zwölf Kaninchen und zwei Enten grauſamſt zu Tode gemartert.
Den Kaninchen riß er die Köpfe ab und zerbrach ihnen die Hinter
beine oder er riß ihnen die Vorderbeine und die Schwänze aus.
Waren die Tiere dann noch nicht tot, ſo ſchleuderte er ſie heftig
an die Wand, bis ſie verendet waren. Der einen Ente drehte er
den Hals um und der anderen ſtach er die Augen aus und warf ſie
dann ſo lange an die Wand, bis ſie tot war. Und der Beweggrund
für dieſe Scheußlichkeit war Rache. Der nicht im mindeſten reu-
mütige Burſche geſtand, daß er ſich dadurch an dem Beſitzer der
Tiere habe räc en wollen, weil dieſer ſeinem (des Angeklagten)
Vater beigeſtanden habe, als er (der Angeklagte) den eigenen
Vater prügelte. Die Strafe, die der verrohte Burſche erhalten
hat, iſt ja recht nachdrücklich; ein Anhänger der Prügelſtrafe wird
jedoch in einem ſolchen Falle eine kürzere Freiheitsſtrafe für ange-
meſſener und beſſernder halten, wenn ſie nun ab und zu durch eine
gemeſſene Tracht Prügel empfindlicher geſtaltet wird.

Briefkaſten.
S. C. Sie würden für den Waggon Futterrüben die

volle Fracht zu zahlen haben, weil der zur Zeit gültige Ausnahmetarif
für Futtermittel ſich lediglich auf Sendungen nach Stationen des
Königreiches Sachſen, der Provinz Schleſien und einzelner Kreiſe der
Provinz Poſen bezieht. Ein diesbezüglicher Antrag der hieſigen Land
wirtſchaftskammer, den Notſtandstarif auch mit Gültigkeit auf die
Provinz Sachſen auszudehnen, iſt von der Königlichen Staatsregierung

abgelehnt worden. Dr. Pietſch.
Kirchliche Anzeigen.

Zu St. Georgen: Freitag, den 11. November, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.

Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 10. Novbr.,
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

St. Pauluskirche: Donnerstag, den 10. Novbr., abends 8 Uhr
Miſſionsſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. November 1904.
Aufgeboten Der Handarbeiter Robert Simon, Gr. Sandberg 15

und Jda Gorgas, Leipzig-Eutritzſch.
Eheſchließung Der Güterbodenarbeiter Richard Elsner und

Dorothee Sieſing, Pfännerhöhe 30.
Geboren Dem Bauarbeiter Richard Hutzelmann, Weingärten 47,

S. Kurt. Dem Steinbruchsarbeiter Paul Volkmar S. Paul, Klinik.
Dem prakt. Arzt Dr. med. Ludolf Engelte T. Urſula, Klinik. Dem
Eiſenbahntelegraphiſten Karl Fröhlich, Landsbergerſtr. 59, T. Charlotte.
Dem Eiſenhobler Clemens Göhlert, Streiberſtr. 23, T. Margarete.
Dem Eiſenformer Franz Schimpf, Torſtr. 20, T. Martha. Dem Korb
macher Max Buſchendorf, Ranniſcheſtr. 16, T. Emmy. Dem Maler
Paul Haynert, Königſtr. 28, T. Elſe. Dem Handarbeiter Max Fiedler,
Hirtenſtr. 8, S. Hermann. Dem Handarbeiter Paul Bechſtedt, Sophien-
ſtraße 41, T. Anna.

Geſtorben Der Privatmann Chriſtian Laue, 81 J., Dryander-
ſtraße I. Der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Ernſt Otto, 75 J.,
Prinzenſtr. 11. Des Mühlenbeſitzers Karl Gneiſt S. Karl, 6 J.,
Krukenberaſtraße 19.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. November 1904.
Geboren Dem Bahnarbeiter Guſtav Götze, Eichendorffſtr. 33, S.

Guſtav. Dem Feilenhauermeiſter Karl Schraplau, Reilſtr. 43, T. Erna.
Dem Gärtner Willi Lehmann, Feldſtr. 4, T. Emma.

Geſtorben Der Arbeiter Johannes Boyde, 23 J., Am Kirchtor 20.
Der Bureaubeamte Karl Lindner, 37 J., Goetheſtr. 12. Der Maſchinen
bauer Friedrich Rückert, 67 J., Triftſtr. 6.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Helldorff aus Zingſt. Ritter

gutspächter Endiſch nebſt Gemahlin aus Kloſter Donndorf. Landwirt
Derham aus Roitzſch. Fabrikant H. Hirſch aus Karlsruhe. Frau
L. Wertheimer nebſt Tochter aus Frankfurt a. M. Kaufleute: Kriſteller,
L. Honig, A. Nelken, ſämtlich aus Berlin, Heßberg aus Bamberg,
L. Blumgard aus München.

Hotel zur Stadt Hamburg. Major a. D. von Jagow aus
Calberwiſch. Frau von Helldorf. Oekonomierat Wagner. Domänen-
pächter D. Lüttich aus Wendelſtein. Kloſtergutspächter u. Lt. d. Reſ.
H. Lüttich aus Roßleben. Oberſtabsarzt Dr. Richter nebſt Gemahlin
aus Altona. Elſa Ruegger, Anna Campowsky, beide aus Bruüſſel.
Ref. F. Dreyer aus Wiesbaden. Dir. A. Gutwaſſer aus Saigerhütte.
Kaufleute: G. Golinsky, A. Cahen, beide aus Paris, Tintelnot aus
Vlotho, C. Herrmann, H. Fiſcher, beide aus Pforzheim, L. Perin aus
Rixheim, Schilling aus Plauen, R. Werning, R. Saalfeld, beide aus
Hannover, Sanders aus Bramſch, Haberlah aus Altenburg, Freyſtadt,
A. Jürgens, E. Deberg, B. Brieſe, W. Fellkenheuer, M. Labandter,
Jacoby, B. Böhm, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benuthuer:
für den BVörſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
Einerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

ibt es in wirklich rationellzur Haut flege e. rfettende, in Tuben
à 50 Pfg. erhältliche yrrholin-Glyeerin.

(5936)

Vorzügliche Vergrösserungen
fertigen zu müssigen Preisen

Höpfnera Pieperhofſt
nur Poststrasse ſ0. (5952

Otto Kummer, Aerger ans3511) Poſtſtraße 10. Mod er e 3 i M n.

h z



I85stos Spezial Gesens r Damenputz am

Fernruf
Nr. 2295. chneider Haase, Gr. Steinstrasse

Modell-Ftüte
Pariser u. Wiener Originale bedeutend unter Preis

Damen Fülle
eigener Herstellung in jeder Preislage. Mützen und Käppchen

Ainder- Akte
für jedes Alter,
sehr preiswert.

Moderne Besät2se in bunt, sechwarz und weiss, nur aparte Neuheiten in grösster Auswahl.
Pela- Stolas, Colliers und Magffen,
Maraborut- Kragen und Stolcs,

s9005) Feder und Ohiffon Bous.

m PariserBall Blumen und Garnituren
Ball Thedter-Tächer.

m Stéckcerei Kragen
Krarrutten und Lavallters,

wen Damen Leder Gürtel.
m Veueste Schleier 4

S bezahlt die höchſten Preiſe für
g getragene Herren, Damen

u. Kindergarderoben, Schuh

waren, n x8 Nachlaſſe, Betten Wäſche,
G Möbel aller Art, Pianinos, G
H Muſikwerkeu.Jnſtrumente, S

alte Geigen, Cellos,
ſcheine, Fahrräder, Näh-

S maſchinen, altes Gold u. Silber,
Altertümer, Uhren, ganze

G Warenläger 2c.?
Nur Renner,

Schülershof 1.
Auf Beſtellung komme auch

ins Haus. ([5595 S
v Ueberzeugung macht wahr.
6998960290060e000090000

Paſtoren-Tabak,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in
10 Pfd.-Beuteln nur Mk. 8 frko.

Rich. Heinze, 3
Gr. Steinſtr. 7 1, a. d. Hauptpoſt.

Ammahme-Stellen

Mauersberger,
Färberei u chemische Reinigungs- Anstalt

für Damen-, Herren- und Kinder- Garderobe jeder AIrt,
Möbelstoffe, Teppiche, Decken, Federn, Handschuhe.

SpezialEinrichtung für Gardinen Reinigung.

6 eigene Läden in Halle.
Abholen und Rücklieſern Kostenſrei.

Bestellungen durch Fernsprecher oder durch mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.
Fernsprecher [248 und [252.

E. Galander, Gr. Steinstrasse 44.
0. Schröder, Merseburgerstrasse 62.

[5585

bei:

Fabrik- Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.

Markinshörnchen

empfiehlt (5952die altrenommierte Bäckerei von

August Lauffer Nechf.
hoodyear Welt unnrrn

ERISchuhwarenhaus
Leopold SternbergNachf. Feder
59781 Ant. Franz, vallkommegsfar
Grosse Ulrichstrasse 9, dJagdsohuh e

part. u. I. tage u. ehat den alleingen V
Vertriehb. eAuswahlsendungen franko!

m

J IMartinsſiörncſten
mit feinster Marzipanſüllung empfehlt

die Konditorei vohannes Davich,
Geiststrasse I. Pernspreeher 127. [5976

T

Phönix-Wolle

einger.fabrik Marke,

das erste Kammqgarn, welches
gegen Filzenu. Eingehenin deräsche präpariert

55 in den Handel gebracht wurde, ist das
e beste wolleneStrumpfgarn
Sehr dauerhaft u. wascheeht. Garantlert ren wollen.

hen man mr Gebr. Hüllers Phönixwolle.
Jeder Strang im Vollge wicht von 50 Gramm

trägt Firma und Schutzmarke.
Man achte genau auf die Firma

Gobrüder Mäller, Oethlingen u. Tecok
und weise Nachahmungen zurück.

Ali gemeiner vo
Hallescher Turnverein.

Jüngere und auch ältere Damen hieſiger Kreiſe,
welche während der Wintermonate turneriſche
Uebungen zu pflegen wäünſchen, finden hierzu paſſende
Gelegenheit durch Beteiligung an den Turnabenden der
Damenabteilungen des Allgemeinen Halleſchen

Turnvereins, Montags von 8—-9 Uhr abends und Donnerstags
von 6--7X Uhr abends, unter der bewährten Leitung der Turnlehrerin
Fräulein Fahlberg, Steinweg 42, woſelbſt Anmeldungen als auch
in dem Turnraume. Dreyhauptſtraße 5, entgegengenommen werden,
desgl. für die Schülerinnenabteilung, welche jeden Freitag von
31-—-5 Uhr nachmittags turnt. Der Turnurat.

»oWianist.
Der bei Vereinigung aller Vorzüge anderer Fabrikate bilIigste

Klavierspiel Apparat Preis 750 MKk.) ist Spaethe“s

Pü a m ist.25
der in meinem Piano Magazin Interessenten jederzeit gern vor-

geführt wird. [5964Reinhold Koch,
Grossherzogl. und Herzogl. Hoſ-Musikalienhandliung,

Alte Promenade 1a, gegenüber dem Stadttheater.

Meine Damen, wir
eſſen heute nur die [5088

prachtvollen
FWartinshörnchen

d n F mit Marzipan gefülltaus der Konditorei

e „vohenzollern“,c W V re Geiftſtr. 40.
Präcjisions Taschenuhren

A. LanqesSöhne, Glashütte Sa.
Zo bezſehen dorch alle teieren Uhrengeschäfte. 28 Präm.

Grosse Auswahl ſeiner Präzisions Vhren A. Lange
Söhne, Glashütte und Glashütter UVhren Union (Glashütte,
Ceinerghenſer und Sehweizer Taschen-Uhrem. Kunst-
gewerhblicae Ausstellung moderner Zimmer-Uhren.

Paul Masehberg, Uhrmacher, Gr. Ulrichstr. 48.

Martinshörnchen mit ff. Füllung
empfiehlt die

Konditorei von Hermann Pfautsch, r. Steinſtr.

v erzeugt Haare ſelbſt nach langjähriger Kahl-
köpfigkeit beſeitigt alsbald den rund wier 10 n länglich fleckig auftretenden Haarausfall.

Zu erhalten bei [5972
G. Niedermann, Leipzigerſtr. 70/71.

Prima Thüringer Stüokkalk (ca. 952/ Aetzralſ),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schradoer,

Der Miſſtons-Yereinder St. Virichs-Gemeinde, les
deſſen Erträge der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt, Direktion
zu welchem Zweck auch eine eigene Vereins Diakoniſſin angeſtellt
iſt, ſowie der GuſtavAdolf Stiftung und der HeidenMiſſion, de
ſonders in unſeren Kolonien, zufließen, beabſichtigt ſeinen

2. Bazar

r e

(5961 ein von Karl Lindau und

Zuſammengeſtellt von E. Reiterer.

Donnerstag, den 10. Nov., Anf. 85:

Montag, den 14. November, abends 75 Uhr
X im Saale der Vereinigten Berggesellschatt

Liecler- und Balladen- Abend
Von

Dr. Hermann Rrause.
Am Klavier: Eduard Rehm. 2

Loewe: Erlkönig, Harald, Fridericus Rex, Archibald Douglas-
Schumann Frühblingsfahrt, Dein Angesicht, Schöne Fremde,

x Du bist wie eine Blume, Wanderlied. Schubert Die Allmacht-
R. Franz: Für Musik, Ständeben, Stille Sicherheit. lensen:x Weisst du noch Prühblingsnacht.

x Konzertfügel „BRIüthner“ aus dem Magazin x
B. Döll. hier.Karten zu Mk. 3,10, 2,10 und 1,05 in der Hofmusjikalien- x
handlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14.

C ääääääääh900222202Franz Traeger
Herzogl. Anhalt. Hoflieferant,

Meingroshandlung und Veinvtuben,

Rannischestr. 23 (am Alten Markt),
Telephon Nr. 500. [5596

9 Beste Bezugsquelle fürl Dordeaux-, Rſtein- und
S NMoselweine.

Depöt und Alleinverkauf der Marke

e Aenſtell Jrocken.
Preislisten gratis und franko zu tn e

G
c8

666666660686

Konditorei Johs. Wilhelm.
Leipzigerſtraße 59, Fernruf 588. [5960

Martinshörnchen nit f. Fülung.
Stadttheater in Halle a. 6.

Apollo- Theater.Donnerstag, den 10. Nov. 1904:
56. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4.Viert.

Direktion Gustav Poller.
Allabendlich:

Novität! Zum 4. Male Novität!

Oper in 4 Akten. Text von Arrigo DasBoito, für die deutſche Bühne über- große PrachtprogrammOthello
tragen von Max Kalbeck. Muſik mit der

von Giuſeppe Verdi.
Regiſſeur: Theo Raven. Sensationsnummer:

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel. Mama
Ohne Ouverture.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende nach 10 Uhr. [5943

Freitag, den 11. Nov. 1904:
57. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 1. Viert.
3. Gaſtſpiel der OperettenSängerin

Maria Foreseu
vom Zentral Theater in Berlin.

Raubtier Schule

vormals Eigentum
des Herliner [5946

Zoologiſchen Garkens.

Novität! Zum 3. Male: Novität! Originaldreſſeur:
frühlingsluft. Richard Havemann.Operette in 3 Akten. Nach dem Einzig in der Welt

ulius Wilhelm. Muſik nach iſtiMotiven von Joſef Strauß exiſtierende Dreſſurmethode!
W JSDurgch viele Abbildungen

in den meiſten illuſtrierten
Blättern des Jn- und Aus-
landes bekannt geworden!

W Die Vorführung der
Tiere erfolgt in

humoriſtiſcher Form
und in der ruhigſten Weiſe!

Iheater,

E. M. Mauthner.

Kritischer Tag. [5944
NMinette im Schnese.

am 27. November zu eröffnen.
Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins

und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 19. November an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im Oktober 1904.

Der Vorstand.Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frr Anng Friedrteh.
Frau Kaufm. A. Klopfleisch. Frau Kaufm. H. KurtzKoe.
Frau Kaufm. Anna Hoſmelster. Frl. Marie Siexkel.Fr. Kaufm. Clara Sehmeilsser. Fr. KommerzienratV. Steckneor.

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [5456
Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a.

Paſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.
S.

Freitag: Traumulus.
S Aunuswärtige Theater.

Walhalla DBeater. 25 en de e
Leipzig (Neues Theater): Götz von

Durchſchlagender Erfolg
Berlichingen.

des neuen Programms,
Leipzig (Altes Theater) Das ſüßeMädel v

u. a.: Pöttingers [5945

Weimar (Hoftheater): Der Neffe

als Onkel.
eohwedisches Damen Ensemble, 556ferner neue Attraktionen10. Fahnen

Reinecke, Hannover.
Mit 2 Beilagen.
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Dounerstag 1. Beilage zu Nr. 529 der Halleſchen Zeitung 10. November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. November.

Die Baukommiſſion beſichtigte geſtern nachmittag die Um
gebung der Petruskirche in Cröllwitz und empfahl in der
darauffolgenden Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung, die
Magiſtratsvorlage über die Fluchtlinien- und Höhenlagefeſtſetzungen
für die Umgebung dieſer Kirche mit einigen Abänderungen zu ge
nehmigen. Danach erteilte die Kommiſſion noch ihre Zuſtimmung zu
dem Finalabſchluſſe über Kapitel III der Kämmereiverwaltung für 1903.

Der Berliner Verein deutſcher Landwirtſchaftsbeamten. Der
unter dem Protektorate Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers ſtehende
Berliner Verein deutſcher Landwirtſchaftsbeamten hielt am letzten
Sonntag ſeine zweite Bezirksverſammlung in Halke in
ſeinem Vereinslokale Hotel „Prinz Heinrich“ ab, dieſelbe war gut beſucht.
Um auch den noch fernſtehenden Landwirtſchaftsbeamten unſerer Provinz
Gelegenheit zu geben, dem vornehmſten, leiſtungsfähigſten und
wohl ſtärkſten Vereine Deutſchlands beizutreten, ſei hier
kurz folgendes erwähnt: Der Verein hat ſeinen Sitz in Berlin und
wurde bereits 1865 gegründet, er gewährt ſeinen Mitgliedern koſtenfreie
Stellenvermittlung, unterſtützt dieſelben in Krankheitsfällen, im Alter
und hilft ihnen über die Zeiten der Brotloſigkeit hinweg. Für die
Witwen und Waiſen der Mitglieder wird durch eine Penſionskaſſe gut
geſorgt. Eine koſtenlos gelieferte „VereinsZeitung“ verbindet die weit
zerſtreut wohnenden Herren miteinander und gibt manchen wertvollen Finger
zeig in praktiſchen Berufsfragen. Dabei iſt die jährliche Beitragszahlung nur
gering, und gerade jüngeren Beamten iſt der Beitritt zum Vereine
dringend im eigenſten Jntereſſe zu empfehlen. Jn Halle werden
monatlich Bezirksverſammlungen abgehalten. Nähere Auskunft erteilt
gern die Direktion des Berliner Vereins deutſcher Landwirtſchafs
beamten in Berlin SW., Deſſauerſtraße 14.

Der Evangeliſche Bund in Halle-Nord. Der am Sonntag
in „Bad Wittekind“ veranſtaltete Familienabend des Evang. Bundes,
Zweigverein Halle-Nord, nahm einen über Erwarten erhebenden Ver-
lauf. Es beginnt das Bewußtſein in unſerer evangeliſchen Bevölkerung
durchzudringen, daß es nötig iſt, gegen die Uebergriffe Roms ſich im
Bunde zuſammenzuſcharen zur Abwehr. Die gemeinſamen Geſänge
wurden vom Giebichenſteiner Poſaunenchor begleitet. Einen wahren
Kunſtgenuß bot das von Freunden des Bundes zu Gehsr gebrachte
zweite Quartett Schuberts in vier Sätzen, aufs herrlichſte gelungen,
ſowohl was Technik als auch künſtleriſche Auffaſſung anbelangt. Den
Kern des Abends bildeten die von echt evangeliſchem Geiſte getragenen,
die Hörer mächtig ergreifenden Anſprachen Herr P. Kuni tz ging aus
vom 6. November 1632, dem Todestage Guſtav Adolfs, des nordiſchen
Helden. Wir Evangeliſchen, die wir leben in ernſter Zeit, müſſen ſein
Ziel zu erreichen ſuchen ein romfreies, evangeliſches Vaterland. Die
Anzeichen mehren ſich, daß wir mit unſerer leider lange verkannten
Bundesarbeit gerechtfertigt daſtehen. Dies beweiſen auch die Tage von
Heidelberg, Speier und Dresden. Herr Sup. Bethge zeichnete
dann aus lebendigſter Erinnerung Stimmungsbilder von den Dresdener
Tagen aus dem Anfange Oktober. Nur die vom Redner in ſcharf
pointierter Kürze gezogene Grenze zwiſchen römiſcher und evangeliſcher
Weltanſchauung ſei hier beſonders erwähnt: Nach jener iſt Gottes Reich
die katholiſche Prieſterkirche, der ſich alles andere, Familie, Staat,
Schule, Wiſſenſchaft, unterzuordnen hat daher ihr Anſpruch auf un
beſchränkte Herrſchaft. Nach evangeliſcher Anſchauung aber iſt Gottes Reich
nicht von dieſer Welt daher iſt dasſelbe nicht mit der irdiſchen Geſtalt
der Kirche zu identifizieren vielmehr ſind Staat, Familie uſw. gleich
falls ſelbſtändige Gottesordnungen neben der Kirche, welche nur ein
Kanal neben anderen iſt, durch die Gott in der Welt wirkt und die
Menſchen ihrem höchſten Ziele, der Gemeinſchaft mit ihm in ſeinem
Reiche, entgegenführt. Trotz der vorgerückten Stunde nahm Herr
Hauptmann a. D. Weydemann, ebenfalls ein warmer Freund des
Evangeliums, das Wort, um in kurzen Zügen auf die Notwendigkeit
hinzuweiſen, daß uns Proteſtanten Rom gegenüber nur Einigkeit ſtark
machen könne. Steht das proteſtantiſche Volk wie ein Mann hinter
dem Bunde, ſo hat dieſer damit das geſchliffene Schwert in der Hand
gegen römiſche An und Uebergriffe. Mit Segen und begeiſtertem
Schlußgeſang endete gegen 12 Uhr die Feier, durch die dem Bunde
wiederum neue Mitglieder zugeführt wurden.

Dölau und die Dölauer Heide. Jm gemeinnützigen Vereine
für Dölau und die Dölauer Heide, welcher vor einigen Tagen im
„Heideſchlößchen“ eine Verſammlung abhielt, wurde beſchloſſen, die
Ortsbehörde zu bitten, baldigſt Straßenſchilder und Hausnummern in
Dölau anbringen zu laſſen. Auch ſoll das Landratsamt in Eisleben
gebeten werden, die Mansfelder Kreischauſſee, beſonders am Ueber
gange vor Bahnhof Heide und von dort bis zum Chauſſeehauſe in
Dölau, recht bald ausbeſſern zu laſſen. Wie weiter bekanntgegeben
wurde, iſt bis zum 1. Oktober 1905 jedermann berechtigt, den vom
Bahnhofe Heide durch das Grundſtück von Leiſtners „Waldhaus“
führenden Weg zu benutzen, ohne ſich dem Jnhaber desſelben ver-
pflichtet zu fühlen. Die Herren Gaſtwirte Gummel und Jeſſich, wie
auch Herr Konditor Ellemann haben dies gegen eine an Herrn Leiſtner
gezahlte Gebühr von 200 Mk. ſchriftlich feſtgelegt. Der Waldweg vom
„Waldhauſe“ bis zum „Heideſchlößchen“ ſoll auf Koſten des Vereins
aufgebeſſert werden. Sodann wurde noch beſchloſſen, die Ortsbehörde
zu bitten, daß ſie durch Ortsſtatut beſtimme, daß auf dem Terrain
zwiſchen der Heide und dem alten Dorfe nur villenartige Häuſer bezw.
ſolche mit höchſtens zwei Stockwerken, eventuell mit Hinterhäuſern,
keinesfalls aber Mietskaſernen erbaut werden dürfen.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Jnufanterie- Regiments
„Prinz Louis Ferdinand von Preußen“ (2. Magdeburgiſches) Nr. 27
zu Halle a. S. wählte in ſeiner Generalverſammlung am Montag die
Kameraden Koch, Marquard, Buſſe, Gaitzſch, Kreuzberg, Mahlo, Meißner,
Später und Weisbart ergänzend in den Vorſtand.

Der kaufmänniſche Verein vom 18. Januar 1890 zu Halle
a. S. hielt geſtern im „Wintergarten“ eine Feſtlichkeit ab, die, im
engeren Rahmen gehalten, einen recht gemütlichen Verlauf nahm.

Der Schillerverband deutſcher Frauen hatte geſtern die
Generalprobe für den Feſtabend am 10. November vor faſt aus-
verkauftem Hauſe. Wer ſich in die Zeit des großen Dichters verſetzen
will, der kann einen idealen Schillerabend verleben, wenn er Donners
tag der Hauptaufführung beiwohnt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet morgen (Donnerstag) ſtatt
Beginn 8 Uhr. Gäſte ſind willkommen.

Novemberſtürme durchbrauſen das Land. Wie ein wildes
Heer jagten geſtern und heute die Stürme durch die Provinz und über
unſere Stadt hin. Jn ſolchen ſtürmiſchen Zeiten iſt das Paſſieren auf
den Straßen oder gar ein Promenieren in unſeren Anlagen mit
mancherlei Schwierigkeit verbunden. Die verwegene Windsbraut zauſt
und reißt, wo und wie ſie kann, und gar manchem Hut war ſie ſchon
gut, denn „ſie nahm ihn“. Geſtern mittag flog ſogar ſo eine Kopf
bedeckung in den Kanal hinein, deſſen Deckel gerade geöffnet war.
Schon war der Hut halb verſunken, als ihn beherzte Kanalarbeiter aus
der grauſigen Tiefe wieder hervorzogen. Aber ach, wie hatte ſich ſein
Ausſehen in der kurzen Zeit verändert! Tief betrübt ſchlich ſein Herr
mit ihm davon. Die Wolken werden in raſender Eile am Himmel
dahingejagt, und nur auf kurze Zeit finden ſie Gelegenheit, mit einem
unerfreulichen Regen die Erde zu beglücken. Eigentlichen Schaden hat
der Sturm, ſo weit wir unterrichtet ſind, noch nicht verurſacht. Bald
mag er ſich legen und die unfreundliche Uebergangsperiode vom Herbſt
zum Winter beenden.

Karlchens ſorgliche Zurückhaltung. Wie noch erinnerlich,
war vor wenigen Tagen zweimal ausführlicher über das Treiben
eines ſpaniſchen SchatzſchwindlersCharles de Saavedra
Mitteilung gemacht worden, der ſich unterfangen hatte, einer hieſigen
groß induſtriellen Firma die unſauberſten Betrügereien anzubieten.
„Gilles“, unter dieſem Pſeudonym zeichnete bekanntlich die Firma in
den ſchriftlichen Verhandlungen mit Saavedra, ſollte bis zum 2. d. M.
nach Spanien kommen, um dort den Coup auszuführen und ſich ſein
Teil in die Taſche zu ſtecken. Die Friſt war auf Betreiben „Gilles“,
der im Einverſtändnis mit der Polizei ſcheinbar auf alles einging, bis
zum 14. d. M. verlängert worden. Als Erkennungszeichen ſollte
„Gilles“ bei ſeiner Ankunft in Saragoſſa ein Zeitungsblatt in der
Hand halten. Der Polizei iſt es darum zu tun, ſo viel wie möglich
Anhaltspunkte zur Jnhaftierung des Saavedra zu erlangen. Deshalb
ſchrieb „Gilles“ unter dem 3. November nochmals an den Spanier,
und zwar folgendes

„Jch empfing Jhren werten Brief vom 31. Oktober 1904, und
freut es mich, daß es Jhnen gelungen iſt, den Termin zur Ver-
ſteigerung Jhrer Sachen um zwölf Tage hinauszuſchieben. Jch
werde vorausſichtlich am 10. d. Mts. von hier abreiſen und hoffe
noch rechtzeitig dort einzutreffen. Jedenfalls telegraphiere ich Jhnen
von Paris aus. Mit der Abſicht umgehend in Entſprechung
Jhres Wunſches mich Jhres Töchterchens anzunehmen, wäre es
mir ſehr angenehm, von demſelben vorher eine Photographie zu
ſehen, denn Sie werden es begreiflich finden, daß ich auf das Aus
ſehen derſelben ſehr neugierig bin, weil ich das Kind doch auf
längere Zeit bei mir behalten muß, und bitte ich, falls Jhnen dies
möglich ſein ſollte, mir von demſelben eine Photographie einzu
ſenden. Ferner möchte ich Sie auch bitten, wenn angängig, eine
Photographie Jhres Dieners beizufügen, damit ich denſelben bei
meiner Ankunft in Saragoſſa womöglich gleich erkennen kann, denn
das von Jhnen vorgeſchlagene Erkennungszeichen erſcheint mir ſehr
fragwürdig, da unter zehn Reiſenden meiſt die Hälfte beim Aus-
ſteigen aus dem Zuge eine Zeitung in der Hand trägt.

Hochachtungsvoll

Gilles.“
Ob nun Karlchen in Saragoſſa ſchon jetzt etwas ſchwant von einem

hübſchen Reinfalle oder das betrügeriſche Bürſchchen als ein ſehr vor-
ſichtiger „Geſchäftsmann“ arbeitet kurz, Karlchen ſagte auf „Gilles'“
Bitte diesmal nein. Denn geſtern traf aus Saragoſſa folgendes
Telegramms in Halle ein

Photographien würden als Brief zu ſpät kommen laſſen Sie
ſich von der Reiſe nicht abhalten, Sie werden nicht enttäuſcht ſein.

Charles.“
Das Jntereſſanteſte an der Depeſche iſt, daß der Spanier es für

nötig befindet, „Gilles“ nochmals recht freundſchaftlich zu verſichern,
daß er „nicht enttäuſcht ſein wird“. Uebrigens ſcheint der Held dieſer
romanhaften Affäre die Deutſchen en gros beſchwindeln zu wollen, denn
wir leſen in einem Nordhäuſer Blatte, daß ein C. de S., alſo
edenfalls unſer Saavedra, denſelben Schwindel mit den 800 000 Francs
auch in Nordhauſen verſucht hat. Schon daraus geht hervor, daß der
Spanier entweder ſehr fr-wank und frei oder ſehr plump ſein Werk
betreibt. Auf den Ausgang der Schwindelei, von dem zur rechten
Zeit an dieſer Stelle berichtet werden wird, darf man geſpannt ſein.

Nachtwächters Liebenswürdigkeit. Folgende amüſante Dieb-
ſtahlsgeſchichte paſſierte in dem benachbarten Mötzl iſch. Schleicht ſich
da in der Nacht zum Sonnabend ein Dieb, vermutlich ein früherer
polniſcher Arbeiter, in das Gehöft des Gutsbeſitzers Meye und ſtiehlt
in dem Pferdeſtalle den dort ſchlafenden drei Knechten die Hoſen, Röcke,
vier Paar Stiefeln, Holzſchuhe, zwei Schurzfelle, eine Uhr uſw. Wieder
auf die Dorfſtraße gelangt, vermag er den ſonderbaren Raub nicht
weiterzutragen und legt ihn auf die Erde. Da naht ſich ihm ein Helfer
in der Perſon des Nachtwächters. Dieſem erzählt er, er käme von
Brachſtedt, wo er die Arbeit eingeſtellt habe und nun nach Köthen
wandern wolle. Gleichzeitig bittet er ihn, ihm doch einen alten Sack
zu geben, in welchen er ſeine Sachen ſtecken könne, da der Riemen
ſeines Bündels geriſſen ſei. Der gute Nachtwächter geht nach Hauſe,
holt den gewünſchten Sack und iſt dem Spitzbuben auch noch bei dem
Einpacken behilflich, ohne auf den Gedanken zu kommen, daß ein
einzelner Arbeiter nicht ſo viele Kleidungsſtücke und dieſelben
namentlich nicht doppelt und dreifach zu haben pflegt. Nachdem er
von dem Diebe für ſeine Mühe und den Sack ein Schurzfell geſchenkt
bekommen hat, verrichtet er ſeinen Dienſt weiter in dem Bewußtſein,
ein gutes Werk getan und ein gutes Geſchäft gemacht zu haben. Am
anderen Tage verfehlt er nicht, ſich und ſeine edle Tat den Nachbarn

gegenüber in das rechte Licht zu ſetzen. Er ſoll ſich derſelben jedochnicht lange freuen denn bald verbreitet ſich die Nachricht, daß ein

Diebſtahl verübt worden ſei und er einem Spitzbuben weitergeholfen
habe. Jetzt erſt geht ihm ein Seifenſieder auf. Für den Spott
braucht er nun nicht mehr zu ſorgen, und das mit Recht, wenn
die Geſchichte ſich wirklich ſo zugetragen hat, wie ſie erzählt wird.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das Ladenbergſtraße 3 belggene, auf den
Namen des Bauunternehmers Adolf Raigrotzki hier eingetragene bebaute
Grundſtück öffentlich meiſtbietend verſteigert. Erſteher desſelben war
eine Hypothekengläubigerin, Frau verwitwete Stadtrat Helm hier.

Jntereſſante Zeichnung. Jn der Kunſt- und Buchhandlung
von Albert Neubert, Poſtſtr. 7, iſt gegenwärtig eine Zeichnung
von Max Jentſch, hier, ausgeſtellt. Es iſt das Widmungsbild,
welches der Zentralvorſtand des Evangeliſchen Bundes der evangeliſchen
Gemeinde zu Spei er bei Gelegenheit der am 31. Auguſt d. J. erfolgten
Weihe der wunderbar ſchönen dortigen Proteſtationskirche durch ſeinen
Vorſitzenden D. Graf v. Wintzingerode überreicht hat. Die Deutung
des angebrachten Sinnbildes ergibt ſich von ſelbſt. Es wird den Be
wohnern Halles Freude machen, das in unſeren Mauern entſtandene,
ſchön und tief empfundene Bild im Original kennen zu lernen.

Jm Kunſtſalon von Tauſch und Groſſe ſind augenblicklich
eine Anzahl von Malereien (landſchaftliche Studien, Blumen und
Stilleben nach der Natur) ſowie ausgeführte und gezeichnete Entwürfe
der hieſigen Zeichen- und Mallehrerinnen Frl. A. Rundſpaden und
J. Lodemann ausgeſtellt. Dieſe Arbeiten legen von gründlichem
Studium Zeugnis ab und ſind berechtigt, das Jntereſſe des Halleſchen
Publikums zu erregen.

Statiſtiſches. Jm Monat Oktober 1904 ſind in der Stadt Halle
376 Kinder als geboren angemeldet, 189 männlichen und 187 weiblichen
Geſchlechts; darunter 49 uneheliche Geburten, 17 männliche und 15
weibliche von hieſigen, 9 männliche und 8 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 339 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

15 kath oliſ chere moſaiſcher

20 7 gemiſchter7 r e Diſſident.Als verſtorben ſind angemeldet: 128 Perſonen männlichen und
113 weiblichen Geſchlechts 241, dazu 7 Totgeburten 248 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 40 männl., 25 weibl. Geſchlechts,
von 1
er 25 3 n 56--10 4 r 2 r11 15 4 2r 16-20 D 4 421-30 3 631 40 12 r 12 r41-50 14 13 e51-60 11 1261 70 16 r 1271 —-80 10 12 rüber 81 1 4unbekannt x 9128 männl., 113 weibl. Geſchlechts.

197 waren evang., 8 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion, Diſſident
ungetauft 35. Es waren 66 männliche, 48 weibliche ledig; 52 männ-
liche, 40 weibliche verheiratet; 10 männliche, 24 weibliche verwitwet;

miännliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 376, Todesfälle
waren 248, mithin 128 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
188 geſchloſſen.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Oktober 1904. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im Oktober 1904 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1903): Neu zugezogen 3294 (2861)
männliche und 2267 (2004) weibliche Perſonen. Abgezogen 2172 (2182)
männliche und 1484 (1668) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 360 (266) männliche und 54 (34) weibliche,
Dienſtboten 92 (79) männliche und 850 (757) weibliche, Arbeiter 290
(216) männliche und 51 (48) weibliche, Gewerbegehilfen 1440 (1486),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 66 (85), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 257 (216), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 67
(46), in Berufsvorbereitung 718 (853), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
415 (279), Summa 4660 (4065). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 172 (200) männliche und 48 (53) weibliche, Dienſt-
boten 52 (63) männliche und 567 (583) weibliche, Arbeiter 227 (176)
männliche und 27 (46) weibliche, Gewerbegehilfen 1464 (1536), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 43 (61), Rentiers, Haus und Guts-
beſitzer 28 (38), in Berufsvorbereitung 354 (300), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 274 (266), Summa 3207 (3243). Die Zahl der An-
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre
Wohnung gewechſelt haben, betrug 5631 (5508), die, welche von aus
wärts nach Halle zogen 4660 (4065), die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 5295 (5323), bei Umzügen von Halle nach auswärts
3207 (3243). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 3789 (4132), wovon
unermittelt blieben 539 (1517).

Selbſtmord Der Polizeiſergeant Haaſe hat geſtern morgens
gegen 8 Uhr an der Cröllwitzerbrücke am Oſtufer der Saale ein wollenes
geſtreiftes Umſchlagetuch und ein Paar gut erhaltene Lederpantoffeln ge
funden. Die Gegenſtände lagen ganz nahe am Waſſer. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß ſie einer Perſon gehören, welche in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht dort ins Waſſer gegangen iſt und vorher die Sachen abgelegt hat.

Zuſammenſtoß. An der Neuen Promenade in der Nähe des
Franckeplatzes ſtieß heute früh gegen 9 Uhr ein Motorwagen der Stadt
bahn mit einem Fuhrwerke zuſammen. Der Motorwagen konnte wegen
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der Glätte der Schienen nicht gehalten werden. Er blieb, da er
beſchädigt war, an der Unfallſtelle zum Transporte nach dem Depot
ſtehen. Kurz darauf aber rannte ein zweiter Motorwagen ebenfalls
infolge der zu glatten Schienen auf den erſten. Auch der zweite Wagen
erlitt einige Beſchädigungen. Paſſagiere wurden nicht verletzt.

m

T Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die vierte Aufführung von Verdis „Othello“ findet morgen
(Donnerstag) abend ſtatt. Beamtenkarten haben Giltigkeit. Die
neue Operette „Frühlingsluft“ konnte auch bei der Wieder
holung vor ausverkauftem Hauſe in Szene gehen. Maria Forescu
entfeſſelte mit ihrer eigenartigen Darſtellungskunſt und ihrer unwider
ſtehlichen Laune wahre Beifallsſtürme, ſo daß ihre Geſangs und Tanz
nummern wiederholt werden mußten. Das dritte Gaſtſpiel der Künſtlerin
iſt für Freitag angeſetzt, natürlich mit der Operette Frühling s-
luft“. Beamtenkarten ſind ungiltig. Die nächſte Novität wird das
hiſtoriſche Luſtſpiel „Maria Thereſia“ von Frz. v. Schönthan
ſein. Die Première findet am Sonnabend, den 12. November ſtatt.
Die Hauptrolle der Maria Thereſia wurde von der bekannten
Katharina Schratt in Wien geſpielt, die verſtorbene Jenny Groß
feierte damit in Berlin ihre letzten Triumphe. Das Stück behandelt
eine Familienepiſode der großen Regentin, iſt im heiterſten, liebens
würdigſten Genre gehalten und infolge ſeiner Bühnenwirkſamkeit ein
ſogenannter „Schlager“. Das Luſtſpiel erfordert einen großen
Apparat an neuen Koſtümen, Komparſen 2c., es wird neu ausgeſtattet
und vom Regiſſeur Herrn Walther Sieg in Szene geſetzt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Das liebenswürdige Luſtſpiel „Ein kritiſcher Tag“ von Hugo
Lubliner, welches mit ſeinem Humor auch bei der zweiten Aufführung
die beifälligſte Aufnahme des zahlreich erſchienenen Publikums fand,
wird am Donnerstag bereits zum dritten Male wiederholt, dazu wird
wiederum der tolle Schwank „Ninette im Schnee“ gegeben.
Am Freitag findet die 14. (in dieſer Woche die letzte) Aufführung von
„Traumulus“ ſtatt. Bei der regen Nachfrage, die ſich ſchon jetzt
nach Billetts für die nächſte Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. zeigt, welche am Sonntag nachmittag 4 Uhr
Hermann Sudermanns „Glück im Winkel“ bringt, iſt es
u empfehlen, ſchon jetzt dieſelben zu beſorgen, welche bereits an der
aſſe des Neuen Theaters zu haben ſind. Die nächſte Novität des

Neuen Theaters dürfte n Leinaus dreiaktiger Schwank „Der
Glückspil z ſein, der bei ſeiner Uraufführung in Köln mit
glänzendem Erfolge aufgenommen wurde und dort ſowie auch in
Stuttgart eine große Anzahl Wiederholungen erlebte.

Die Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe hat jetzt u. a.
33 Arbeiten des Südländers Enrique Serra und eine Anzahl
Terracotten des nordiſchen Bildners Stephan Sinding zur Aus
ſtellung gebracht. Man muß Enrique Serra, trotzdem er in
Spanien geboren und aus ſpaniſcher Familie ſtammt, als italieniſchen
Maler betrachten. Nicht nur deshalb, weil ſeine Künſtlerlaufbahn ſich
ganz in Jtalien abſpielte, ſondern auch weil die Motive ſeiner Werke
faſt durchweg italieniſch ſind. Stand Serra in ſeiner frühen Jugend
unter dem Einfluß der blendenden, doch oberflächlichen Malerei
Fortunys, begriff er doch ſehr bald die Leerheit der Malerei von
Genrebildchen leicht verkäuflicher und gezierter Anmut und wandte ſich
nunmehr mit lebhaftem Jntereſſe der Landſchaft zu, ſeine Anregungen
bald in den anmutigen Umgegenden Neapels, bald in den großartigen
romaniſchen Landſchaften ſuchend. Seine eigenſte Originalität gipfelt in
der Wiedergabe ſchlammiger, den bewölkten Himmel widerſpiegelnder
Sümpfe, Teichen, aus denen mit grünen Samtmooſen überwucherte
Steine hervorragen, verwahrloſter Gärten mit wildem Geſtrüpp und
leuchtenden verſtreuten Trümmern antiker Marmorſtatuen. Für ſolche
verlaſſene Punkte beſitzt Serra eine melancholiſchpoetiſche Auffaſſung
und als Virtuoſe der Palette iſt er immer geſchickt im Suchen glühender
Töne und der Lichtkontraſte. Somit ſind auch die lebhaften Erfolge,
die ſeine Bilder beim Publikum finden, gerechtfertigt, und niemand
dürfte ſich dem Zauber ſeiner Arbeiten entziehen können. Der Norweger
Stephan Sinding iſt ohne derjenige nordiſche Bildhauer,
der ſeit den Tagen des großen Dänen Bartel Thorwaldſen außerhalb
ſeiner Heimat den größten Ruhm gefunden hat. Mit einer eigenen
Keuſchheit ſind Sindings Menſchenleiber behandelt. Sie haben keinen
r mehr mit dem Modell, das ihnen diente der ſinnliche
Reiz des nackten Körpers iſt in einer Weiſe vergeiſtigt und geläutert,
daß er ſich faſt in Herbheit verwandelt. Selbſt da, wo Sinding in
ſeiner herrlichen Gruppe „Zwei Menſchen“ die Liebe von Weib und
Mann hier hat, trifft dies zu. Auch das Problem mütterlicher
Hoheit führt der Künſtler in der Gefangenen, die ihr Kind ſäugt, zu
einer herrlichen Löſung, bei der der beſeelte Ausdruck des inneren
Lebens mit der bewundernswerten bildhaueriſchen Bewältigung der ſich
drängenden horizontalen Linien koſtbar zuſammenſtimmt. Eigenartig
wirkt der Kopf der „Alten“, der zugleich in ſeiner Entſtehungsgeſchichte
für Sindings Art bezeichnend iſt. Wir wiſſen, daß ihm eine Armen
häuslerin, die er Tag für Tag über die Straße gehen ſah, die Anregung
zu dem Werke gab aber wir erkennen, wie unter ſeinen Händen das
Antlitz der Bettlerin zu einer Perſonifikation duldenden Weibtums
wurde, wie das Motiv der mütterlichen Frau hier, von einer neuen
Seite geſehen, wiederkehrt.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer in Königswuſterhanſen. Se. Maj. der Kaiſer wird

Donnerstag abend zu eintegrgem Jagdaufenthalte im Schloſſe Königs
wuſterhauſen n n demſelben Abend wird altem Brauche
gemäß ein Tabakskollegium in den hiſtoriſchen Räumen abge
halten werden. Der Freitag iſt der Jagd in den Oberförſtereien
Wuſterhauſen (Forſtort Duberow) gewidmet, wo eine Lappjagd ſtattfindet. Ebenſo wird in der Obetſorſterei Hammer (Forſtort Katzen

berge) ein eingeſtelltes Jagen auf Damwild und Wildſchweine ſtatt
haben. Das Frühſtück wird in der Forſt im Zelte eingenommen. Am Abend
wird im Jagdſchloſſe diniert, ſpäter erfolgt die Rückkehr nach Berlin.
Das alte Jagdſchloß wird alſo auf eine kurze Weile aus ſeinem
Schlummer erwachen. Vier Jahre iſt es her, daß der Kaiſer dort
weilte. Der hohe Jagdherr kommt gern nach dem Schlößchen, das mit
ſo d Erinnerungen an ſeine Vorfahren verbunden iſt. Vielleicht
käme er öfter, wenn der Wildſtand nicht einer ſorgfältigen Schonung
e wäre. Allerlei Krankheiten haben dem Wilde übel mitgeſpielt,
o da

iche konnte erſt nach drei Tagen c werden.
end nacht in Borgs

Iau ereignet. Dort brannte der „Schlef.
ufo uhmachermeiſter Scheibe gehörige Luftbleſche

völlig aus, ſo von dem zweiſtöckigen Gebäude nur die Um-
faſſungsmauern ſtehen blieben. Als der Eigentümer noch einmal
in das Haus eingedrungen war, um etwas zu retten, ſtürzte eine
Decke ein und erſchlug ihn. Nach dreiſtündiger Arbeit hatte man
ſeine Leiche unter den rauchenden Trümmern hervorgeholt.

C. E. Die Leiche im Koffer. Auf dem Anlegeplatz der Dampfer
geſellſchaft „Kaw Kas i Merkuri“ in Baku erſchien dieſer Tage ein
vornehm gekleideter Herr, der der Güterverwaltung einen Koffer
zur Aufbewahrung übergab. Einige Tage ſpäter merkten die An
geſtellten der Dampfergeſellſchaft, daß dem Koffer ein übler Duft
entſtrömte, und da außerdem Blut und Eiter durchzuſickern u
wurde der Koffer in Gegenwart der Polizei geöffnet. Man fand
darin den ittenen Körper einer jungen Frau, die noch mit
Fetzen der Unterwäſche bekleidet war. Um den Hals des Weibes
war ein Strick gelegt, und im Munde fand ſich ein als Knebel be-
nutztes Taſchentuch. Der Unbekannte, der den Koffer zur Auf

bewahrung übergeben hatte, hatte, wie bald feſtgeſtellt werden
konnte, auch auf der Bahnſtation einen Koffer zurückgelaſſen. Dieſer
Koffer wurde nun gleichfalls geöffnet, und zum Vorſchein kamen

rauenwäſche, die Photographie eines jungen Paares, Briefe u. a.
urch dieſen Fund dürften die Nachforſchungen nach dem Mörder

der jungen Frau erleichtert werden.
Ein ſchwerer Unglückefall hat ſich nach der „Göttinger Zeitung

en abend auf dem Bahnhofe Göttingen ereignet. Dort iſt man
ſeit einiger Zeit mit dem Abbruch des dem Perron gegenüberliegenden
Maſchinenſchuppens be geſnn Abends gegen 5 Uhr ſtürzte die
ſüdliche Giebelwand der letzte Reſt des abgebrochenen Gebäudes

r und begrub den Maurer Feldmann unter ihren Trümmern.
bwohl die Aufräumungsarbeiten ſofort in Angriff genommen wurden,

konnte der Verunglückte nur als Leiche geborgen werden.
Grubenunglück. Auf der Zeche „Proſper“ bei Eſſen wurden durch

einen Sprengſchuß zwei Arbeiter in Stücke geriſſenVatermord. In Mikulſchütz (bei Gleiwit) geriet der 28jährige

Arbeiter Beitz mit ſeinem Vater in Streit und erſchlug ihn mit der
Axt. Der Mörder wurde verhaftet.

Selbſtmord eines Königlichen Leibarztes. Jn Marſeille fand
man am Freitag morgen im Hotel du Louvre den Londoner Arzt
Allingham entſeelt vor, der Leibarzt des Prinzen von Wales und Arzt
des Haushaltes des Königs war. Der erſt 42 jährige Mann galt als
hervorragender Spezialiſt auf dem Gebiete der Unterleibsoperationen.
Dr. Allingham befand ſich auf einer Reiſe nach Egypten, die er ſeiner
Geſundheit wegen unternahm. Cr verübte den Selbſtmord durch Ein
ſpritzen von Morphium. Auf dem Tiſche des Zimmers fand man einen
Brief an den Manager des Hotels, in dem der Selbſtmörder ſagt, daß
er an furchtbarer und unerträglicher geiſtiger Depreſſion leide und
dieſen Zuſtand nicht länger aushalten könne.

Brandentſchädigung aus der Kaſſe des Eiſenbahnfiskus. Die
Urſache des furchtbaren Brandes, der am 16. Auguſt dieſes Jahres
während der großen Hitze in Ratibor- Hammer 107 Gebäude
zerſtörte, wurde aufFunkenaus wurf aus einer Eiſenbahnlokomotive
zurückgeführt. Am Freitag gelangte die erſte Rate der Entſchädigung
in Höhe von etwa 20 000 Mk. an 40 Beteiligte zur Auszahlung. Dieſe
Entſchädigung erſtreckte ſich nur auf Mobiliarſchäden, wobei hauptſächlich
ſolche Beſitzer berückſichtigt wurden, deren Schaden durch Feuerverſicherung
nicht gedeckt war. Da der Winter kurz vor der Tür ſteht, wurde die
ſchnelle Auszahlung der Entſchädigung durch die Königliche Eiſenbahn
direktion Kattowitz auf das dankbarſte anerkannt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. November.

Wetterbericht vom 9. November, morgens 5 Uhr.
Das tiefe Minimum, welches geſtern über dem Skagerrak lag,
entfernte ſich geſtern ziemlich ſchnell oſtwärts. Bei böigen,
weſtlichen Winden herrſcht in Deutſchland ſehr veränderliches,
kälteres Wetter mit ſinkender Temperatur. Jn Magdeburg
war die Temperatur 8 Uhr abends auf 2 C. zurück
gegangen bald darauf trat indeſſen wieder Erwärmung ein,
um Mitternacht wurde ſchon wieder 58/, C. abgeleſen und
in der Nacht fiel auch das geſtern bereits um faſt 7 im ge
ſeer Barometer bei erneuten Regenfällen wieder. Es hat
ich vermutlich auf der Rückſeite der abziehenden Störung eine
neue entwickelt, die Fortdauer unruhigen Wetters mit Nieder
ſchlägen in Ausſicht ſtellt.

Voranusſichtliches Wetter am 10. November Etwas
kälteres, ſehr windiges, veränderliches Wetter mit Niederſchlägen,
vielfach als Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 11. November: Ziemlich
kaltes, teils heiteres, teils wolkiges, ruhigeres Wetter mit ab-
nehmenden Niederſchlägen.

t

Hamburg, 9. November, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über Südfrankreich, das Minimum (unter 734 ww)
über der mittleren Oſtſee. Jn Deutſchland iſt es bei lebhaften Süd
weſtwinden mild und regneriſch, an der Nordſee war geſtern abend ein
Gewitter. Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(NRach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wien, 9. Nov. Jn Regierungskreiſen wird verſichert,
daß Miniſterpräſident Körber an einen Rücktritt nicht
denkt. Falls das Abgeordnetenhaus ſich nicht
arbeitsfähig erweiſt, ſoll dasſelbe auf gelöſt werden.

Brüſſel, 9. Nov. Die Parlamentseröffnung
erfolgte geſtern wie ſeit dem Einzug der Sozialiſten im
Jahre 1894 in das Parlament ohne königliche Botſchaft. Die
Stimmung der Oppoſitionsparteien iſt infolge der letzten
Wahlſiege und der vorgeſtrigen Kundgebungen in Brüſſel
und Louvière ungemein gehoben.

Bern, 9. Nov. Nach weiteren Mitteilungen über den
Brand im Dorfe Feſchel konnte dank raſcher und
umfaſſender Hilfeleiſtung das Feuer auf ſeinen Herd be-
ſchränkt werden, ſo daß nur zwei Häuſer vollſtändig nieder
brannten. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

London, 9. Nov. Reuter meldet aus New-York:
Rooſevelt ſagte in einer Bekanntmachung, daß er die
ihm von dem amerikaniſchen Volke erwieſene Ehre tief
empfinde: er werde aber, trotzdem ſeine erſte Amtszeit keine
volle geweſen ſei, unter keinen Umſtänden noch einmal
kandidieren.

London, 9. Nov. Daily Telegraph“ meldet aus New
York: Die diesmalige Wahlbeteiligung iſt die größte
in der Geſchichte der Vereinigten Staaten geweſen; die Zahl
der Wähler überſtieg 14 Millionen.

London, 9. Nov. Nach einer „Times“Meldung aus
Tokio hat am vorigen Sonntag früh auf Formoſa ein
heftiges Erdbeben ſtattgefunden, deſſen Mittelpunkt
Kajih war; über 150 Häuſer wurden zerſtört, 33 beſchädigt.
78 Menſchen ſollen umgekommen ſein, 23 ſind verwundet,
darunter ein Ausländer.

Petersburg, 9. Nov. Jn Aſchabad wurde heute früh
75 Uhr ein ſtarkes Erdbeben verſpürt.

Der Krieg in Oſtaſien
Shanghai, 9. Nov. Die ruſſiſche Armee am

Schaho iſt heute auf 300 000 Mann mit 1200 Geſchützen

verſtärkt worden. tLondon, 9. Nov. Nach einer „Daily-Expreß“Meldung
aus Nagaſoki werden täglich Verſtärkungen für die
mandſchuriſche und die Belagerungsarmee
vor Port Arthur abgeſchickt. Am 5. November gingen
40 000 Mann nach Dalny ab, welche die Verluſte der Be
lagerungsarmee bei den letzten Stürmen, die auf 20 000
Mann geſchätzt werden, erſetzen ſollen. 5

London, 9. Nov. Der Staatsſekretär für
Indien ſagte geſtern in einer Rede, der Stand der Ver-
handlungen in der Nordſee- Angelegenheit ſei durchaus
günſtig. Die internationale Kommiſſion ſei geſichert und
die vier in die Angelegenheit verwickelten ruſſiſchen Offiziere
würden vor ihr erſcheinen. Die ruſſiſche Regierung habe
ausdrücklich zugeſichert, daß auch andere irgendwie ſchuldigbefundenen Offiziere der Strafe nicht entgehen würden.

London, 9. Nov. „Daily Mail“ meldet aus Tſchifu:
Der Angriff der Japaner auf Port Arthur iſt
eingeſtellt. Die Blockade durch die japaniſche Flotte
wird immer enger gezogen. „Daily Mail“ erfährt aus
dem Hauptquartier des Generals Nogi vom 8. d. Mts.
Der ruſſiſche Kreuzer „Bafjan“ ſei von fünf Haubitzen-
Granaten getroffen und ernſtlich beſchädigt worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Halle a. S., 8. Nov. Auf unſere Anfrage wegen Schätzung
von Dividenden für das mit dem 31. Dezember er. ablaufende
Geſchäftsjahr erhielten wir bisher folgende Mitteilungen 1. Hypotheken
bank in Hamburg Vorausſichtlich wieder 8 ſo. 2. Preußiſches Leih
haus Vorausſichtlich wieder 6 o. 3. Mecklenburgiſche Hypotheken
und Wechſelbank: Soweit ſich das Erträgnis des gegenwärtigen
Geſchäftsjahres bis jetzt überſehen läßt, glauben wir in der Lage zu
ſein, für dieſes Jahr dieſelbe Dividende vorſchlagen zu können wie für
das Vorjahr, d. h. 12 o. Ohne Verbindlichkeit.

Nach dem Geſchäftsbericht der Union Pacific-Bahn für
1903,/04 hat dieſe Bahn überraſchend günſtige Reſultate erzielt.
Sie verdiente in dem letzten Fiskaljahre über alle Ausgaben, feſten
Laſten und Dividenden hinaus noch ein Surplus in Höhe von
8 333 636 Doll., d. h. einen Ueberſchuß von 8 5 auf die aus
ſtehenden Stammaktien. Dies iſt wohl ein einzig in ſeiner Art
daſtehendes Ergebnis.

y. Aus Dortmund ſchreibt man der B. B.Z.: Nachdem
unſere heimiſche Jnduſtrie in jüngerer Zeit Jntereſſengemeinſchaften
ernſtlich erwogen und zum Teil auch ſchon durchgeführt hat, ſind
in den letzten Tagen Unterhandlungen geführt zwiſchen den Auf
ſichtsräten erſter weſtfäliſcher Hüttenwerke einerſeits und den Vor
ſtänden zweier Siegerländer Eiſenſteinbergwerkeandererſeits, um entweder den Ankauf der Eiſenſteingruben durch
zuſühren oder aber enge Gemeinſchaft zu ſchließen Zwiſchen
den Hüttenvertretern und dem Vorſtande einer Grube ſoll bereits
eine Preiseinigung zuſtande gekommen ſein, und es läßt ſich nicht
in Abrede ſtellen, daß der gegenwärtige Moment des niedrigen
Standes der Erzwerte zu Ankäufen geeignet iſt.

y. Nach einer Mitteilung der „Etoile Belge“ ſollen engliſche,
belgiſche und deutſche Kohlengrubenbeſitzer die Bildung eines inter
nationalen Kohlen-Syndikats planen.

y. Der Aufſichtsrat der Norddeutſchen Lederpappenfabriken
Aktiengeſellſchaft hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 9 (wie im Vorjaghre) auf das ver
größere Aktienkapital vorzuſchlagen. Abſchreibungen und Ge
winnvortrag halten ſich in gleicher Höhe wie im Vorjahre. Die
Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr bezeichnete der Vorſtand
als befriedigende.

Der Zentrale für Spiritus-Verwertung ſind die Berliner
Spritfabriken und GroßDeſtillationen von Louis Pritzkow,
W. Hoeltz, J. G. Wieſenack, George Broche, die urſprünglich ſelbſt
ſtändig zu bleiben ſuchten, dann aber ein Abkommen mit dem Ringe
trafen, nunmehr als Geſellſchafter beigetreten. Dementſprechend
iſt das Geſellſchaftskapital der Zentrale erhöht worden. Es beträgt
gegenwärtig ca. 754 Millionen Mark.

—y. Wie der B. B.3. die Verwaltung des Böhmiſchen Brau
hauſes, Commanditgeſellſchaft auf Aktien A. Knoblauch mitteilt,
hofft ſie, trotzdem ſehr hohe Hopfen- und ſehr teure Gerſtenpreiſe
das Reſultat des mit dem 31. Dezember cr. zu Ende gehenden
Geſchäftsjahres ſehr ungünſtig beeinfluſſen, eine dem Vorjahre ent
ſprechende Dividende (10 96) zur Verteilung bringen zu können

y. Nach dem jetzt vorliegenden Geſchäftsberichte der
St. Louis u. San Francisco-Bahn für das verfloſſene Betriebsjahr
ſtellten ſich die Brutto Einnahmen pro Meile Bahn unter Betrieb
auf 6378,36 Doll., gegenüber einer ſolchen vorjährigen Einnahme
von 6608,98 Doll. Jn dem Berichte heißt es weiter, „in den
Staaten und Territorien, welche den Linien der Geſellſchaft tributär
ſind, hat während des Jahres eine merklich größere Einwanderung
ſtattgefunden, und wurden ferner während des Jahres an ver
ſchiedenen Orten längs der Linien des Syſtems 269 neue induſtrielle
Anlagen errichtet, welche eine Kapitalanlage von mehr als
5 000 000 Doll. repräſentieren und gut 6000 Mann beſchäftigen.
Bezüglich der Ausſichten heißt es ſchließlich in dem Bericht, daß
die Ernten in dem FriscoTerritorium gute Mittelernten ſind, ſo
daß „die Ausſicht für den künftigen Verkehr im allgemeinen eine
günſtige iſt.“

y. Die Brutto Einnahmen der Warſchau Wiener Eiſenbahn
betrugen im September 1904 proviſoriſch 1 785 036 Rbl. gegen
1 872 784 Rbl. im Vorjahre. Die Einnahmen von Januar bis
September betrugen 15 097 631 Rbl. gegen 14 678 445 Rbl. im
Vorjahre.

Die Verwaltung des Eiſenwerks Braunſchweig (früher
Tarnowitzer Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb),
ſchlägt die Zuſammenlegung der Aktien im Verhältnis von 221,
ſowie die Ausgabe von 484 500 A neuer Aktien vor.

y. Jn der des Aufſichtsrates der „Union“, Fabrik
chemiſcher Produkte, Stettin, wurde die Verteilung einer Dividende
von 9 9 gegen 8 9 im Vorjahre vorgeſchlagen.

y. Den Beſitzern der 4proz. Oregon Short Line Vonds, die
vom 1. Februar 1905 zu 102 5 rückzahlbar ſind, wird von der
Geſellſchaft freibleibend der Umtauſch in 4proz. neue, im Jahre
1925 rüdzahlbare und von der Union Pacific garantierte Bonds
zu pari unter Gewährung von 7724 Doll. Zinsvergütung für je
1000 Doll. r. r hierdurch ſtellt ſich der Erwerbspreis der
neuen Bonds auf 96

Der lebhaftere Verkehr auf dem rheiniſch weſtfäliſchen
Kohlen, Koks- und Brikettsmarkte hat, wie die „Rh.W. Ztg.“
berichtet, in der zweiten Hälfte des Oktober weitere Fortſchritte
gemacht. Nimmt man die tägliche angeforderte Geſtellungsziffer
als Grundlage für die augenblicklichen Abſatzverhältniſſe, ſo iſt
zu bemerken, daß bei 13 Arbeitstagen die Zahl 20 000 ſiebenmal
überſchritten wurde und daß am 22. v. M. ſogar wieder 21 255
D.W. erreicht ſind. Bedauerlicherweiſe haben aber die Zechen in
der Berichtszeit ſehr unter Wagenmangel gelitten, ſo nicht
vorſtehende Ziffern, ſondern tatſächlich nur im Durchſchnitt
19 406 D.W. je Arbeitstag geſtellt worden ſind. Der Wagen
mangel war an einzelnen Tagen ſo groß, daß man auf vielen
Zechen die Förderung vorzeitig einſtellen und die Arbeiter ausren laſſen mußte. Die Verfrachtungen nach Belgien und Holland

über die Rheinhäfen ſind nach wie vor befriedigend. Dagegen läßt
die Abnahme der Eiſeninduſtrie immer noch zu wünſchen übrig.
Speziell macht ſich dies in Koks und Kokskohlen bemerkbar.

y. Der des Baroper Walzwerkes klagt in ſeinemBerichte über das Geſchäftsjahr 1903/04 über den Feinblechverband,

der die Preiſe unter die Selbſtkoſten geworfen und eine neue, ſtarke
Jnlandskonkurrenz geſchaffen habe. Das Vertragsverhältnis zu
Dem Verbande iſt für Ende dieſes Jahres gekündigt worden. Der
Rechnungsabſchluß pro 1903,/04 ergibt einen Verluſt von 78 911
Mark und erhöht ſich dadurch der Geſamtverluſt auf 233 375
Zum Schluß ſeines Berichtes äußert ſich der Vorſtand: „Hinſichtlich
des neuen Geſchäftsjahres können wir uns keine weſentlichen Ver
beſſerungen unſerer z verſprechen. Bis zum Schluſſe des Halb
jahres ſtehen wir als Mitglied des Feinblechverbandes noch in dem
ruinöſen Wettkampfe mit den außenſtehenden Werken, und bisher
iſt keine nennenswerte Aufbeſſerung der Preiſe erfolgt, dieſelbenG vielmehr noch um ca. 4 unter dem vorjährigen Durch
chnittserlöſe. Ob für eine Verlängerung des Verbandes über den
31. Dezember d. J. hinaus irgend welche Garantien eines beſſeren
Geſchäftes geboten werden können, bezweifeln wir ſehr.

—-y. Jn der n der Wilhelmshütte, Aktien-
Geſoll für Maſchinenbau und Eiſengießerei wurde die Dibi-
dende auf 3 feſtgeſetzt. Herr Generaldirektor Leiſtikow gab
über die gegenwärtige Geſchäftslage der Geſellſchaft dahin Aus
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kunft, daß der Umſatz im erſten Vierteljahre des laufenden Ge
ſchäftsjahres r der entſprechenden Zeit des Vorjahres eine
Erhöhung um 185 132 erfahren und daß der Auftragsbeſtand
fich gleichfalls vermehrt habe. Derſelbe beträgt zur Zeit 1 358 412
Mark. Die Poſition der en ft, die bereits
dem letzten Geſchäftsbericht recht befriedigend erſchien, habe ſid
weiterhin günſtig geſtaltet.

Oberſchleſiſche WalzwerkVereinigung. Nach den ſtatk
gehabten Verhandlungen der Oberſchleſiſchen Walzwerk Verein
iſt volle Ausſicht für eine Verſtändigung ſämtlicher ſchleſi ge
Werke in Sachen des deutſchen Stahlverbandes vorhanden. e
züglich Walzeiſen iſt für das erſte Semeſter 1905 bereits gemein
ſchaftliche Verkaufsaktion beſchloſſen worden. Die Verhandlungen
werden noch fortgeſetzt.

Vereinigte Strohſtoff-Fabriken. Wie die Verwaltung mit
teilt, kann nach reichlichen Abſchreibungen auf die Verteilung einer
Dividende von 5 5 (i. V. 3 gerechnet werden.

Der Preis für Mansfelder Kupfer ſtieg um 3 W auf 182
bis 135 A per 100 Kilogramm ab Hettſtedt netto Kaſſe.

Aus der Zementinduſtrie. Die Norddeutſche Port
landzementfabrik Misburg in Hannover beruft ihre
Aktionäre zuſammen, um ihnen die Erhöhung des zur Zeit
1800 000 A betragenden Grundkapitals vorzuſchlagen. Die durch
die Kapitalserhöhung erzielten Mittel ſollen zum Erwerb von
Aktien einer angrenzenden Zementfabrik und zu Betriebsauf
wendungen für dieſe Fabrik dienen. Die Sächſiſch
Thüringiſche Portlandzementfabrik Prüſſing
u. Co., Komm.-Geſ. auf Aktien in Göſchwitz, beabſichtigt ihr Grundkapital um 1 Mill. A auf 24 Mill. A zu erhöhen. Sie Aktionäre
werden über die Genehmigung des Erwerbs der Mitteldeutſchen
Zementfabrik Püſſing u. Co. in Schönebeck a. d. Elbe, Komm.Geſ.
auf Aktien, zu beſchließen haben. („B. Tabl.“)

WochenMarktberiqhhte.
StaßfurtLeopoldshall, 8. Nov. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Auch in letzter Woche haben
ſich die Aufträge etwas vermehrt und konnten die Lieferungen im all
gemeinen ziemlich prompt erfolgen. Die für 1905 gültigen Chlorkalium
preiſe hoffen wir im nächſten Bericht bekannt geben zu können. Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg
Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 5 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 J reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali
3,10 30 J 4,75 40 J 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 Notſtandsvergütung bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen
mit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein.
Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken
wird der halbe r gegen Staßfurt berechnet. Die
Lieferungen erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Düſſeldorf, 8. Nov. A. Kohlen und Koks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00--13,00 b. Generatorkohle 10,50 11,80 e. Gasflamm-
förderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,50 c. Koks
kohle 9,50 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
7,75--9,00 b. melierte Kohle 9,50--10,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koks a. Gießerei

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterſeld, Delitzseh, Eilenburg.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab
engliſcher und Sommer m 167——-169 mittel 159 164 gering

o

gering do. Rauh gut 161166 mittel
gering

unverändert, hieſige Chevalier- gut 165--175 mittel 160 164
gering

ut 120--124 mittel gering Hafer,letig, inländiſcher gut 142--147 mittel 133--138
gering ausländiſcher gut nittel
gut 128 mittel
unverändert, hieſige Viktoria, gut 180--195 mittel 165 175
gering

koks 16--17 b. ne 15,00 e. Nußkoks, gebrochen
17-18 V. Briketts: 10,60--13,50 B. Erze:1) Rohſpat, je nach Qualität 9,70 2) Spateiſenſtein,
rn je nach Qualität 13,50 3) Somorroſtro f. o. b.

tterdam 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa50 Eiſen 5) Raſenerze, franko A. O. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 67,00
2) weißſtrahl. Qual.Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 d. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58
9) engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam 6) deutſches
Beſſemereiſen 68,00 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,40--58,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
45,60 46,10 9) engl. Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort10 ger le Gießereieiſer Nr. III. ab Luxemburg 52
11 rutlges eieiſen Nr. I. 67,50 12) do. Nr. r A.
13) do. Nr. III. 65,50 14) deutſches Hämatit 68,50 15) ſpan

(Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen:
öhnli Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen

125,00 E. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus J
125 130 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 150--155 4) do. aus Schweißeiſen A, 5) Fein
bleche A. F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht Kohlenmarkt bis auf Hausbrand ruhig;
auf dem Eiſenmarkt iſt die Haltung wegen der ſchwebenden Syndikats
verhandlungen unentſchieden.

Tages Marklberiddte.
RNagdebuerg, 8. Nov. Getreide und Futtermittel.

Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,

A, do. Kolben Sommer gut 178--184 mittel

do. ausländiſcher gut 160--195 mittel
ering A. Roggen, ruhig, inländiſcher gut

136 141 mittel 181 135 gering Gerſte,
feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 155 bis

164 mittel 148--153 gering Wintergerſte gut
mittel gering ausländiſche Futtergerſte

gering M. Mai s, unverändert, runder gut 118 bis
122 mittel gering amerikaniſcher bunter,

gering Erbſen,
do. grüne Folger, gut

180--185 gering
Droduktenbörſe.

(Eigener VDrahtbericht der eſchen Zeitung.)
Berlin, den 9. November.

Weizen Dezbr. 176,75 Mai 182,75 Juli 183,00 .4.
endenz: ruhig.

Roggen Dezbr. 140,25 Mai 145,50 Juli A.
Tendenz: matter.

Hafer Dezbr. 139,00 Mai 140,00 Juli A.

190--205 mittel

Tendenz matter.

Mais Dezbr. 119,25 Mai 118,75 Jult A.
Tendenz ruhig.

Rüböl Dezbr. 44,30 Mai 45,20 Juli A.
Tendenz behauptet.

Zuckerberichte.
Magdedurg, den 9. November

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 889 Rend. 12,15 12,30. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 75 Rend. 10,25--10,45. z: 5

Brotraffinade I. ohne Faß 22,25--22,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack 22,20.
Gem. Raffinade mit Sack 22,20.
Gem. Melis mit Sack 21,70.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Nov. 25,60G, 25,70B. Mai 26,106G, 26,15B, 26,10bz.
Dez. 25,556G, 25,60B, 25,55bz. Aug. 26,406, 26,50B, 26, 45bz.
Jan. März25,856G, 25,95B, 25,80bz1 Tendenz: ſtetig.

Hamdurg, den 9. e tung
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zegudermartt (Vormittagsbericht.) Kürern nohgnager Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Nov. 25,60. März 25,90.
Dez. 25,55. Mai 26,10.
Jan. 25,70 Aug. 26,40.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig

Börſe von Berlin vom 9. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Börſe war zu Beginn nicht einheitlich und zeigte ſehr
geringe Unternehmungsluſt. Außer in Kangda und Baltimore,
die auf die Wahl Rooſevelts um 1 Prozent höher einſetzten, waren
in ſämtlichen Märkten ſehr geringe Kursbewegungen. VBanken teil
weiſe preishaltend; Montanwerte einheitlich; Fonds ruhig und be-
hauptet, Bahnen anxegungslos. Die Spekulation verhielt ſich
durchweg äußerſt zurückhaltend, um den heutigen Gang der New-
Yerker Börſe abzuwarten, ob die Hauſſe-Tendenz Fortſetzung finden
werde und die Wiederwahl Rooſevelts nicht als eskomtiert er-
ſcheint. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Banken ſtagnierend;
Montanwerte gut preishaltend; Kohlenaktien anziehend. Jn den
übrigen Märkten bei ſehr mäßigem Geſchäft Kurſe behauptet;
heimiſche Fonds feſt. Bei Berichtsabgang Kreditaktien auf Wien
feſter. Jn allen ſonſtigen Märkten Stillſtand; Kursſtand zumeiſt
nominell. Privat-Diskont 4 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 9. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen-Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Goruſſia 2260 2230] Sentbe 460 500riedlicher Nachbar 72 Berndardshall er e Wo Wönig Ludwig. 2740027600 Seilenrode. 7ss0
Conſ. Nordfeid. 70 901 Burbay 2 333Schürbank Charl. 1600 1675 Carlsfund 7725 7776
Siebenplaneten 3225 33251 Eime La. A.Tremonia 3475 s riedrichshall 1460 1490

r 14589 ToroſaSilberbergErzKuxe: r re 8 0 11050r h 1 und II 3750 3850lackauf b. Reviges 490) 525 Johannashall 5975 6025
Sittoria. 6801 725 Ronnenberg A.G. 1280 1300Wildberg. III 525 850 SchlüſſelSalzgitter A.G. 975 1010Wilbeimehall 12350 12500

An u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Kursn otierungen Dividende ſ19o2 1908 dine t in Dividende 1902.1908 Zins rhke der Dividende 19021900 ine re die

o. November e h c e See e e eheb otthardbahn 5 s 1.1 500 Fr. 60b eutſchAmer. Werkz, 00 ering, Fabr. 1. „00bß.der Berliner Börſe vom 9. November Jtalien. Meridionalb. 6 1./1 5000-500 Lire 1 O do. Luxemb. V.A. do. do. 35.30b. Schleſ. Bergb. Zink 17 17 u. 1 100 Tlr. 330900 0
2 Uhr nachmittags. g v. Pri ww 385 4 r g i a Zonnerk waren. r 4 114 1.ſ1 600 268,50bz.G ietir. t rggo euxemb. Prinz Hen s 1.1 500 Fr. „40b3z. ortmdr. Un. V.A. K. SchulzKnaudtren Weſtſizilian. Eiſenb.. 12 2 do. 5600 Lire 6,00 e. rn 1.7 1500 34.90bz. Siemens Glashütten 18 14 do. do. 60,00bz GP ßiſche und deutſche Fonds. DynamitTruſt J 1.]5 10 E Staßf. Chem. Fabrik. s 8 1.7 100 Thlr. 143.306ins Größe der Bank-Aktien. Eilenburg, Kattun 1.6 300 160.1064.6 Stobwaſſer Iit. B.. 6 l 1./4 1500 5655.,106.V rimt 3 Stige: r Eintreht Bergw 15 1000 290.000. S Stolberg. Zinkh. neue 6 1.f1 100 Tlr 7.0erm. Stücke in Mk. Märr. „006z. e g.Deutſche R.Anl. unt. 1905 31/2 1. alio 000- 200 401, so Berfeſer War Sant S 2208 u Eſchweiter Vergw.... t t ger Raſ 9 h

do Z a verſch. do. 10: do. Handelsgeſ. i a Eſhweil. Eiſenwalzw. 9 do. 1200. 600 142,006. G Thale, Eiſenh. St.-Pr. 5 0 do. 1200. 600 806,2563.64 andelsgeſ. e 8 do. 1000. 500 1.40 b. Se 1 wlatag t 23,. 8do. do. do. 9,20 d 31006.6Irdr. Wilhelmtz. L.-A. do. 1000 1159,750z.8 Thüringer Salinen. 38 e do. 500 666.,75bzPreuß. St.-Anl, unk. 1905 32) do. 5000--150 z bz G e Spree g 2 d 1050 209 133882e Geisweider Eiſen 1.7 do. 443-40b3 WegelinHübn. Mſch. 9 80 do. 1000 134,7 C
do. 3' 1.]4/10 do. 101,49 b. Darmſtädter Bank 6 do. 1000 141.066 Gelſenkirch. Bergw.. 10 110 1.1 1200. 600 232,40 V Weſt. regelner Alkalt. 47 17 do. do. 260.00
do. do. 10000--100 9,266.G g 1 Georg-Marienhütte. „Z3' e 1. 1000. 750 „756 Weſtf. Draht-Jnd. 1.7 200 Tlr.BremerStaatsAnl. v. 1902 do. 10000 -500 bz De gand-vant 0 z We do R Le z c 1500. 300 z u Silene ehe z o ioe. 766 82 32Hamburg. Steunt v 1886 3 s 5000 87.10 e Venoſenſchev. 4 2 n erſt es so Glauziger Zuckerfabr 10 u. 6 600 129,50 Wrede Mälzerei 4 6 19 1000 71

Sächſiſche Rente. e verſch. 5000--100 88.203.B Diskonto-Kommandit 8 1200. 600 192 Sreppiner Werke z 100. 200 24.60 Wurm Revier s 8 1200. 600 183Halleſche do. von 1800 I. 5000- 200 103.256 Dresdner Bank 6 7 do do. 54.750 Halleſche Maſchinen 15 9 do. 1200.660 07.500. G Zeitzer Maſchinenfabr. 7 7 do. 1200. 300 182 50bz B
do. St. A. v. 1886, 93 3/2 verſch. 1000--200 99,80 b. Goth. Grundkredit- v. 7 7 vo 600 49.906.6 Hann. v 124 I. f. 500 97,006 WechſelKurſe
Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. Z. 1.1/7 5000 100 7 Jeipziger Kreditanſt.. 8 le do. 1200. 300 (177.6 rn d. St.P. c 26 w. 00 eld e e e en e de a Privatdiskontn atb 2 0. l 1000.ächſi dſch. Pfobr. do. 3000 75 ed. 1 Hartm. Maſchinenfab. 0 do. 1200. 600 114,60v3. G Amſtert Te Acneä Prr. A h n e u e e e en o d e. 239 See e. Wo der e.do. do do. 87,200. C Deſterr. Kred.- Akt. ult. 88/4 do 160 Fl. t Aer Neien 18 11 a Stal. Pläte 100 tz. 80,9S0z.B

2 Jnvi, F L Ste TPetersburg. Disk.B. s s do 277 r 161,506. r i 5 e do do. 33 n dpre u. r 2838
Kudij Kredit B Höſch, en u. Stahl 1.47 1500 Saris 100 Fr. I eAus udiſ e. goubs en eceelcteeeeee e e e r et eReichsdank. Z. 6, 18 1./17 3000 606 6Kaliwertecſchersleben 40 [100 1.1 do. 582 Schweiz 100 Fr. t. 80,85b3.

Griechiſche konf. Goldrento 4 1.410 10000. 2000 37.40bz. KRuff. v. f. ausw. Hand. 8 171 250 R. 72.500 V Kattowiger Bergbau. 49 u. do. Wien 100 r. tz. 84.906.
do. Monop.-Anl. 4 1.1]7 3006. 2500. 8,306.G Süchſiſche Bant 5 do 600 135, bz. Kölner Bergwerk 27/2] 1200. 600 445m. I. C. 500 Fr. Schaſhanſ verein 3 t t 7 s König Wilhelm konv. 12 ze0 do. 1000. 6oo 273.90

chen. a eeece t S urſe,m. l. E. Lapp, T Geſ. an 25 hNein n. don ters s Jndvuſtrie- Papiere eanneee] u a z Tendenz Feſt.Mexitk. L 9 ehe 2 rin u Leopoldshall 2 1.7 600. 800 69.25 Freditattien 211.60Oeſterreich. Goldrente. 4 u 1000. 200 Fl. 101,7563.G Hamb. Amer. Packetf. 42 6 1.1 1000 123,20b L. Löwe Co. 10 Jo 1.1 1000. 600 2541.75b.6 Jerl. Handelsgeſellſchaft 161 60
do. Kronenrente. 4 1.8/9 20000. 100 Kr. 99,7565. G Norddeutſcher Lloyd. O 6 do. do. 107,1061 G Maſchinenfabr. Buckau s 3 do. 1200, 800 [129,7563. Darmiſtädter Bank 141.10
do. Silberrente 4 I. 14 10 1000. 100 Fl. Brauereien. 218,0060 De ideſ hüten 0 (0 do. 1000. 500 50,10bz. G S W mandn 7 389än. amort. 4000. 400 G Leipzig. Bierbr. Rieb. I. 10 do. „00b Mend Schwert DiskontoKommandit.m W z un 00 2025. 33832 n do. St. P. 2 9 1.7 1000 94.5063 G Dresdner Bank 1 25t 810. 405 Jnduſtrie. Neue er eeh 10 100 r do. e 23 e für Deutſchland 13338Ruſſi b. 6000 OO0 e. G Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 46 16 1.'1 1000. 500 380 G Niederl. Kohlenw. 3 1.ſ4 1000. 500 O Franzoſen Se enten 135 4 88 c 4 7 do. 228, e Oberſchi. Eiſenb.Bed. 2 1200. 600 148882 Lombarden 17,50

Ungar. Kronenrente 4 I. 612 1000--100 Kr. 98,00b; G Anglo-Kont.-Guano 5 1./1 1000 107,8003. do. E.Jnd.KaroH. O e do. 1000 10,250.6 Jtalien. Mittelmeerbahndo. GoldAnl. Eiſ. T. 3 1. 1/7 408 82,90bz. G Anhalter Kohlenwerke 4 do 1000. 300 110.006 Oberſchl. Kokswerke. z do. do. 47.60b G 390 Reichsanleihe 68959.20
Bahnen Askania, chem. Fabrik 13 600 9.50b B Frineg 65 e G 221,90erl.-Anh. Maſchfabr. 1 do. 1000. 600 16, b. Phönix Bergw.A. 1./ 1200. 600 „80bi. eutſchLuxemb. V.A.t Zins Größe der u Tletn 4 S 1./7 1000. 500 702 Rhein Naſſau 180) 1.1 1500. 300 03,S0bz. Dortmunder UnionE. 85,00

Dividende 1902 1903 Dem Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. 10 140 do. 1200. 200 Tr. 243,00vz. ar t n u 7 1200.1000.600 3 e 254,50
1 1200. 6 is itte. do 1000. 600 2 ebeck Montanw. 12212 1.4 1000 COvbi. Konſolidation deigen c e Wo 122,006b. Sie Guhitahi:: v 48 do. 1500. 300 bz. BRombacher Hütte 1.7 do. 246.8063 Gelſenkirchener Vergwerk. 232,40

Gr. Berl. Straßenbahn do. 1200. 300 195,6 Braunſchw. Kohlen 2 1./1 600 e 38 Roſitzer Braunkohlen. 465 44 do. 1000. 600 224.600 Harpener ehe 219,40Leſt Ung. Staatsbahn Buyle Co., Melall do. 1000 „900. do. Zuckerfabrik s 1.]1 1000. 500 151,8 Große Berl. Straßenbahn 195,25(Franzoſen) ult. 58 52 1.1 500 Fr. 133383 Chem. Fabrik Buckau do. 300 44 v G u u t g3 8 7 e W 157 33Südöſterr. Lomb. ult. 9 1. do. 17,75b. Serſeidenon r 7 1.f1 1000 s 40 z z n t r r d. 4853Warſchau- Wiener I 1.71 100 Rub. Cröllwitz. Papierfabr. 12 (12 1.7 300 228.7 56 Sangerhäuſer Maſch. 814 .11 g17 o. Dunamit-Truft. 25

vie Berliner Verkehrshank e. m. b. B.
Berlin, Grunewaldstrasse 39, [5973

wegt Verkäufe u Beleihungen
in jeder Höhe von r h ar rapfieren, Kunst- u ertgegens m aller Art.bitrais un prompte Erledigung. Juristische Raterteilung.

Laden und Souterrain
mit d vorgerückten Schaufenſtern, kompletter Einrichtung und Zerrratheizung ſofort oder ſpäter ſedr preis

wert zu vermieten., 15707Gr. Steinſtr. 74. Garl Staokner, Salle a. S.
]«[„J„

Biech u. Drant Jelteres Reitpferd
in allen Stärken in Meſſing u. braun, Stute, für leichtes Gewicht,

V Zerſiber empfiehlt ins h e 2erd. le n rveterinär oes

Molkerei und 3
Gerigtliche

Anſer ſehr ſchönes Gut
bei Mühlberg a. Elbe iſt zu verkaufen nahezu 300 Morgen,
in zweiWezenbo en, 20 Morgen zweiſchnittige Wieſen, gutes Wohn

haus mit Garten, Ställe gewölbt, Scheune maſſiv, 40 Stück

länen direkt um das Gut herumliegend, Rüben und

Rindvieh, 10 Pferde, 80 Schweine, komplettes totes Juventar;
ahrik Stunde entfernt.Tate 194000 i Preis 175 000 Mt.

ahlung nach Uebereinkunft, Reſt kann lange Jahre feſt ſtehen bleiben.Au jederzeit nach vorheriger Anmeldung in unſerem Kontor
lle a. S., Riebeckplatz.

mr

oit Raake, Buulgeſhiſt,
Bin wieder mit einem friſchen Transport

däniſcher ſowie holſteiner

Pr. Zwickert.
Pferde eingetroffen. J [0980

Freitag, den II. d. Mts.
habe ich wieder einen friſchen Transport

ſchwerer, däniſcher und
holſteiner Pferde

[5986

Halle S.,e Ghr. Körher.
We

Am 12. November d. Js. trifft ein
perſönlich eingekaufter großer Transport

Prima erſtklaſſiger Däniſcher u.

Hannöverſcher Pferde e
bei mir ein.

H. B. Krommer,

erkauf ſtehen.zum

Merseburg,
Alte Poſt.



Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 10. November 1904, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe für das Rechnungsjahr 1903.
2. Antrag betr. die Beſchaffung von Bureauräumen für die ſtädt.
Verwaltung. 3. Jahresabſchluß der ſtädt. Gaswerke und Nachbe-
willigung von Ueberſchreitungen des Haushaltsplanes für 1903.
4. Bewilligung einer Beihilfe an den Zweigverein zur Bekämpfung
der Schwindſucht in der Stadt Halle a. S. 5. Antrag auf Verſetzung
eines Magiſtratsboten in den Ruheſtand. 6. Beratung des Ortoeſtatuts
für das hier zu errichtende Kaufmannsgericht. 7. Sonſtige Eingänge.

Konkursverfahren. Gutsverkauf,
z. 225 Morgen an einem PlanUeber das Vermögen des HandelsM gene Jagd, 1 Stunde v. Stadt,

Cröllwitzerſtraße 10, wird heute 15 Min. entfernt, iſt mit allem
am 7. November 1904, vor
mittags 10/, Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.
Der Kaufmann Ferdinand

Wagner in Halle a. S., König-
ſtraße 15, wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
25. November 1904 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände, ferner zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

den 3. Dezember 1904,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder
zu leiſten, auch die Verpflichtungauf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
fonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 30. November 1904
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 7. Novbr. 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des ZiegeleiBeſitzers
Chriſtoph Kamp in Wörmlitz iſt
zur Prüfung der nachträglich an
gemeldeten Forderungen Termin auf

den 29. November 1904,
vormittags 1I1 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7 II.,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 3. Nov. 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Aufgebot.
Der Sattler (Arbeiter) Berthold

Olze in Berlin, Gerichtsſtr. 22,
Hof 1, Seitenflügel III, vertreten
durch den Juſtizrat Groſſe ebenda,
hat das Aufgebot des verloren ge
gangenen Hypothekenbriefes vom
6. Oktober 1868 über die im
Grundbuche von Löbejün Band III
Blatt Nr. 106 auf den dem
Schneidermeiſter Friedrich Witzig
und deſſen Ehefrau Emilie geb.
Danneberg in Löbejün gehörigen
Grundſtücke in Abteilung III unter
Nr. 8 für den Steiger Friedrich
Olze u. deſſen Ehefrau Chriſtiane
geb. Luther in Stößen eingetragenen
Hypothek von 300 Talern beantragt.
Der Jnhaber der Urkunde wird
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf

den 6. März 1905,
vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
anberaumten Aufgebotstermine ſeine
Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft
(oserklärung der Urkunde erfolgen

wird. [5969Löbejün, den 4. Nov. 1904.
Königliches Amtsgericht.

Dr. Band o.
Die Lieferung der

Verpflegungs- und Reinigungs
Gegenſtände

ſowie der Wäſche und Beklei-
dung für das Kranken- und Ge-
neſungshaus „Bergmannstroſt“ hier
während des Kalenderjahres 1905
ſoll vergeben werden.

Angebote ſind bis ſpäteſtens den
W 15. November er. We

nachmittags 3 Uhr
bei der VerwaltungsJnſpektion des
Krankenhauſes einzureichen. Von
dieſer Stelle können die näheren
Auskünfte eingeholt und die Vor
drucke gegen Erſtattung von 50 Pfg.

bezogen werden. [5959
Der Porſtand

der Sektion V der Knappſchafts
Bernfsgenoſſenſchaft.

Fabian.

lebend. u. tot. Jnventar u. Ernte
f. 140 000 Mk. bei 25--50 000 Mk.
Anzahl. zu verkaufen. Off. unt.
„Muſtergut“ an Rud. Mosse,
Erfurt erdeten. [5974

Heleihe

Güter
direkt hinter der Landſchaft
oder Sparkaſſe zu 4 o auf
lange Jahre unkündbar. Gefl.
Offerten unter Z. r. 1021
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

60000000080806800
Weg. Aufgabe. d. Geſchäfts

verkaufe zu jedem Preiſe ſofort
den Vorrat an 5999Drillmaſchinen, ncecge
Dreſchmaſchinen,

Göpel, träftig und leichtlaufend.

Hackmaſchinen, re tate.

Auhäufelpflüge, “*Vlenet“
Eggen, eiſ., faſt unverwüſtlich-

Ed. Böhme, Shurenr 5
Zwei gute gebrauchte
Lederlandaner,

faſt neu, verkauft billig H. Lange,
Wagenbauer, Weißenfels. [5934

Kies Siebbagger,
1902 gebaut, gut erhalten u. ſehr
vorteilhaft arbeitend, käuflich ev.
auf längere Zeit leihweiſe d. (5644
Georg Otto Schneider,

zug Eutritzſcherſtraßeſeipzig, (Freiladebahnhof).

Suche Geſchäftsverbindung
mit Lieferanten einer [5971
guten Hrangerſte
für rheinländiſche Malzfabrik.
Offerten erbitte unter D. V. 270
an Haasenstein Vogler
A. Gi., Magdeburg.
Jiegen, Haſen und

Kaninthenfelle t.während
Joh. Gernhardt, Kellnerſtr. 4.

Altes Messing., Neufilber,
Kupfer, Zinl und Zinn kauft [5950

Verd. Haassengier,
Barfüßſßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

nilepsie heilharl! Von der
Epilepſie bin ich durch die An
weiſg. von Dr. phil. Ouante in

Warendorf i. W. alücklich geheilt
und empfehle dieſ. Verfahren allen
Krampfleidenden. 598
0. Kriegstädt-Lauchſtädt. Jul. Otto.

Aunterricht.

Berlitz-
Methode
Erstes

Sprach-Ingtitut
Schulstrasse 3-4, I.

[1760]

Engl. Franz. Ital.
Russisch.

Gegründet 1897.
Frequenz 1550 Sonhdller.

nat. diplom.N U Lenrkräfte.
Dir. Mies Alexander
Fernspr. 1125. Prosp. gratis.

Perſonen,
die verlangt werden.

Stellung e
als Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter erh. junge Leute nach
2-3 monatl. Ausbildung in meiner
landw. Privatſchule. Proſpekt.
A. Sochkölziger, Anſtaltsvorſteher,

Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Vertreter
in allen Orten Deutſchlands von
einer leiſtungsfähigen Spezialfabrik
für Ziegeleimaſchinen geſucht.
Angebot unter B. G. 456 an
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19.
Geſucht für größ. Gut, Bezirk

Liegnitz, zu ſofort ein ev., unverh.
CRechnungsführer, S

in Amts u. Gutsgeſch. erfahren,
mit deſten Empfehl. verſ., der die
Beaufſichtigung des Melkens und
Hofgeſchäfte mit übernimmt, zum
1. Januar 1905 für Vorwerk

beſcheid., zuverl. Beamter, Mitte20,
evangel. Gefl. Off. mit Zeugnis
abſchriften und u unter
T. a. 1027 an die Exped. d. Ztg.
Volontär-Verwalcter für Ritter

gut bei Rieſa und Jena ſucht
Binneweiss, Jnh. friedrieh
Gareis, Stellenvermittler, Stern
ſtraße 11, I. [5970

Domäne Hünern b. Winzig in
Schleſ. ſucht per ſof. einen tüchtigen

Hofverwalter.
ſchriften zu richten an [59

Hoppe, Jnſpektor-
Für größere Rübenwirtſchaft

im Kreiſe Oſchersleben wird zum
1. März 1905 ein jüngerer, an
rege Tätigkeit gewöhnter [5932

Verwalter
geſucht. Anfangsgehalt 400 Mk.
bei freier Station. Meldungen
ſind unter Z. s. 1022 an die
Expedition dieſer Zeitung zu richten.

Geſucht tüchtiger
Bäckergehilfe v
ledig, mit der Simonsbrotbereitung
vertraut. Offerte unter Angabe des
Alters, Gehaltsanſprüche ſowie Refe
renzen unter: „Tüchtig 150
Annoncen- Expedition Kien-
reiceh, Graz, Steiermark. [5797

Aktiengeſellſchaft u
n f. KontorLehrlingeSelbſtgeſchr. Meldungen unter B. e.

6888 an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Suche 1. Jan. eine nicht zu junge

Wirtſchafterin,
die im Kochen nicht unerfahren iſt.

Frau Gutsbeſitzer Müller,
Eckartsberga. ([5928

Suche zum 1. Jan. 1905 eine
in f. bürgerl. Küche ſelbſtändige,
in Federviehzucht u. allen häusl.
Arbeiten tüchtige

Wirtſchafterin.
Milch geht zur Molkerei. Gehalts
anſprüche, Zeugnisabſchriften ein
zuſenden an [5966Rittergut Harras,Stat. Heldrungen.

M ſell für Rittergut bei HalleI n enir Schloß in ſehr guteJungfer Stellen 1. Jan. geſucht.

Frau Anna Fleekinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Hrichür. 9, I.

Geſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirtſchafterinnen, Scholarinn.,
Kochmamſells, Köchinnen, Mädchen
für Küche und Haus, Stützen,
Kindergärtnerinnen, ältere Kinder
pflegerinnen, Jungfern, Stuben
mädchen, Hausmädchen für Güter.

3 Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Stein
ſtraße 80. (5979

die ſich aubieten. J

Stellen ſuchen:
4 Jnſpektoren, 5 Verwalter,
2 Rechunungsführer, Gärtner,
Schäfer durch (5955Wilhelm Bean, Crieiſer ig

Primaner vianſeét in
Bankgeſchäft mere et
an die Exped. d. Ztg. erb. [5980

Suche z. dald. Antritt, ſpäteſtens
bis zum 1. Januar Stellung alsg al
Hefmeiſter, Wirtſchafter oder

Aufſeher. (oon
I 46 g. Atpeir, im d

iſſe und in jetzigerSküung hre Mein Chef gibt
gern Auskunft. Gefl. Offerten an
Friedrich Mesechkat, Hofmeiſter,

Latdorf b. Bernburg

r ODherschweizer,W kautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
W ſowie einz. Schweizer zu
V 20--30 Stück Vieh empfiehlt R
W den Herren Gutsbeſitzern ſtets
W koſtenfrei Carl Lang,Stellenvermittler, Halle a. S.,

W Merſeburgerſtr. 8. (5587

Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
unter günſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts

V

Cerichtsassessor, Dr. jur.
(Hallenſer) wünſcht Aſſoziation mit

echtsanwalt in Halle. Nachrichten
u. B. w. 6903 an Rud. Mosse, Halle.

Carl Giesegquth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, [5609
Halle a. S., Sternſtraße 53,

übernimmt überall bin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.

Erstesrauſſeee Tieſbrandatelier
Joh. Mietzschmann,

Gr. Ulrichstr. 12, erteilt Unterricht in
Flach-, Tiefbrand- u. Sammetbrand-
malerei, mod. Beizverfahren, Kerb-,
Flach- u. t Lederpunzen.

[5951

Grich Heine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65
Woerkstatt für

AGeldverkehr.Gehaltsanſprüche und Jena

kammer, Halle a. S., Leipziger- und landw. Betrieben, Genoſſenſtraße 29, I. 6395 gen jeder 2 e Neuanfertigung,
DMäß. Honorar. rengſte Dis jam n Fkretion. Vieljährige Praxis Umarbeitungen,

S e Reparaturen und23 Jahre alt, in allen Zweigen der Gutes dauerhaftes Gummiband Gravierungen.
Landwirtſchaft erfahren, ſucht bei für Strumpfbänder kauft man bei R. Sp. V.
Familienanſchluß baldigſt Stellung H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. n
auf einem Gute. Gefl. Off. unter (5592)
Z. V. 1025 an die Expd. d. Ztg.

FamilienNachrichten.z Vermietungen. J

e J In wberripa t Fragen TodesAnzeige.
e immer mit Zubehhr. ohne Heute nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden meine
v Wert J r innigſtgeliebte Frau, Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante
mieten bei O. Rich. tter. COIara I I geb. Holze
Näheres zu erfragen im Fabrik
gebäude, Königſtraße 6. [5831

g herrſch. J. Etage,Erünſtr. 998 Bad, Gas,
reichl. Zubehör, Zentralh., ſof. od.
ſpäter z. verm., ev. Garten. [5620

im 37. Lebensjahre.
Halle a. S., den 8. November 1904.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Otto Prinz.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. ſ5984

Todes Anzeige.
Statt jeder besonderen Meldung

Gestern abend 8 Ubr entschlief sanft nach Kurzem, aber
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unser einziger Sohp, der

Rechtsanwalt

Fedor Schoss
zu Stendal im Alter von 30 Jahren. e

Stendal und Halle a. S., den 9. November 1904.

Helene Schoss geb. Hofmann.
Justizrat Schoss und Frau m

480000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf
Güter, auch zur [5340

II. Stelleà 3 -40 unkündbar, bis zu
2 des Wertes ausgeliehe
werden durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

5000 MarkII Hypothek, dahinter noch 31 000
Mark zu 50 per 1. Januar 1905di ſugt. Offert t Anna geb. Ahloers. eu cedteren geſucht. erten unterChiffre T. 1026 an die Exped. Die Beerdigung findet am Freitag, den 11. Nov. nachm.
dieſer Zeitung. 5063 3 Uhr in Stendal von der Friedhofshalle aus statt.

Ca. 1 900 Mk. i e
Sicherheit von Selbſtdarleiher 85
ſucht. Angebote u. T. t. 1023
an die Exped. d. Ztg. [5951

V

D

00
C

werden ſofort gegen ſehr hohe
Extravergütung zu leihen geſucht.
Agenten verbeten. Offerten sub
Z. m. 1017 an die Exped. d. Ztg.

Ca. 60 000 Mark
II. ſichere Hypothek nach1l10 000 Mk.

auf gut verzinsl. Grundſtück in
zentraler Lage in Halle, Tax
200 000 Mk., p. 1. 1. bis 1. 4. 05.
geſucht. Off. unter B. z. 6904
an Rudolf Moſſe, Halle. [5988

Höchste Beleihungs
auf große und kleine Güter, Häuſer,
Mühlen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke 2c. zum billigſten Zinsſatz.
Lange feſt. 50 Pf.Freim. beil. Bank
geſchäft A. ERhrich, Roſtock.

Halte dich

warm
und trage

Seelenwärmer, Leibwärmer,
Kniewärmer, Rückenwärmer,
Bruſtwärmer, Magenwärmer,

NRierenwärmer, Kopfwärmer,

Fußwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohrenwärmer,

n
eS

n

e

Naehruf. nAm 8. November d. Js. verschied nach längerem Leiden

j der Rechtsanwalt und Notar, tlustizrat Otto
Der Verstorbene hat trotz bohen Alters bis zu seiner 5

Erkrankung in seiner Berufstätigkeit gestanden und sich
durch grosse Pflichttreue, lebhaftes Interesse für die Rechts-
M pfege und Lauterkeit seiner Gesinnung ein bleibendes
Andenken bei uns gesichert. (6002

Halle a. S., den 9. November 1904. 3
Die Mitglieder des Königlichen Landgerichts,
der Staatsanwaltschaft und des Amtsgerichts.

a
e

Nachruf.
Gestern abend entschlief zum ewigen Leben das lang- e

jährige Mitglied unseres Gemeinde-Kirchenrates, S
Herr Amtsvorsteher und Gutsbesitzer

in Rieda
Es hat mit Treue und Gewissenhbaftigkeit seines Amtes

gewaltet, ein Vorbild der Gemeinde und Ratgeber seiner

Mitarbeiter. [5968Wir werden ihm mit vielen ein dankbares, ehrendes
Andenken bewahren.

Rieda, den 7. November 1904.
S

e

3 e rc enra 2
herrn Droſt von Borck (Mirow).
Hrn. Dr. Max Mumſſen (Ham

Eine Tochter:

Verlodt: Frl. Gertrud Pötſchke
m. Hrn. Dr. med. Martin Hand
mann (Döbeln). Frl. Jda Vor burg).Vettſchuhe, p m. Hrn. Landwirt Friedrich Hrn Kantor L. Gottlieb (Braun-

Zuavenjäcchen, Seibel(Gielde-BadWildungen). ſchweig). Hrn. Dr. Alfred
Frl. Dorothee von dem Borne! Duchesne (LeipzigGohlis). Hrn.
m. Hrn. Kgl. Forſtaſſeſſor Georg Schellenberg (Leipzig
Hausmann Berneuchen). Frl. ohlis). Hrn. Walter Rein
Bertha Eckardt m. Hrn. Paſtor hardt (GroßOttersleben).
Heinrich Frenkel (Leipzig). Frl. Geſtorben: Hr. Juſtizrat Richard
Anna Kornemann m. Hrn. prakt.. Ehaus (Pretzſch a. E.). Hr.
Arzt Carl Tamm (Magdeburg Schloſſermeiſter Franz Hart

mann (Weißenfels). Hr. Klempner
meiſter Guſtav Wilhelm (Elſter
werda). Hr. Muſikdirektor Her
mann Zimmermann (Stendal).
Hr. Wilhelm Wöllner (Leipzig)-
Hr. Otto Krug (Landsberg). Hr.

Schulterkragen, Jagdweſten,
Strickjacken, Strümpfe,
Handſchuhe, Kopfſchals.

NormalUnterkleidung
für Damen, Herren und Kinder.

Zu haben
in unübertroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

Hartha i. S.).
Verehelicht: Hr. Oberleutnant

wahr en Tru e eWartin Philipowitz m. Frl. Alice
Marzſch (Kiel-Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hen. Gutsbeſitzer Friedrich Bautzmann
Dr. med. Hans Bühring (Magde b. Taucha, Bez. Leipzig).

H z Da anenvschier ma gt geb. ano nhar rettvorwerk, enderg). auLeipzigerſtraße 12. u Fran à hen r Sache e. vent (Sonder-
Fernſprecher 2629. hil. Franz Violet (Berlin). Hrn. hauſen). Fr. Mathilde Polle geb.

Mitglied d. RabattSparvereins. farrer J. Schultze (NeuLietze Roſe (Aſchersleden). Fr. Anni
göricke N. M.). Kammer Seiler geb. Nagel (Berlin).
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Donnerstag 2. BVeilage zu Nr. 529 der

Landeszeitung für die
Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
10. November 1904.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Jn der mediziniſchen Fakultät der

Breslauer Univerſität hat ſich der praktiſche Arzt daſelbſt, Dr.
Johannes Biberfeld als Privatdozent für Pharmakologie und
Toxikologie habilitiert. Der Referendar Curt von Preſſen-
tin iſt zum Hilfsarbeiter beim Geheimen- und Hauptarchiv in
Schwerin in Mecklenb. ernannt. Zum zweiten Bibliothekar
an der Herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel iſt Dr. phil.
Richard Bürger (aus Schöppenſtedt) ernannt. Der
Phyſiologe, Geheime Medizinalrat Profeſſor Dr. med. Georg
Meißner an der Univerſität Göttingen vollendet am 10. No-
vember das 75. Lebensjahr. Der Gelehrte wirkt ſeit 1855 als
akademiſcher Lehrer. Der ordentliche Profeſſor der Archäologie
an der Roſtocker Univerſität Dr. Guſtav Körte iſt zum erſten
Sekretär des Kaiſerl. Deutſchen Archäologiſchen Juſtituts in Rom
berufen. Der bisherige zweite Aſſiſtent an der Augenklinik der
Würzburger Univerſität Dr. Ottmar Salffner hat ſeine
Stelle niedergelegt und läßt ſich in Augsburg nieder. Nach Nach
folger Salffners wurde Dr. med. Arthur Brückner ernannt.
Der Kunſthiſtoriker und Aeſthetiker, ordentliche Profeſſor an der
Münchener Techniſchen Hochſchule, zugleich Honorarprofeſſor an
der Univerſität daſelbſt, Geheime Rat Dr. Franz Ritter von
Reber, feiert am 10. November ſeinen 70. Geburtstag. Der
wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter an der Univerſitätsbibliothek zu
Freiburg i. Br. Dr. Alfred Götze iſt zum Kuſtos ernannt.
Auf die Profeſſur für Flußbau in der Abteilung für Bauingenieur-
weſen der Dan ziger Techniſchen Hochſchule iſt unter Ernennung
zum etatsmäßigen Profeſſor der Waſſerbauinſpektor Baurat Paul
Ehlers zu Kroſſen a. O. berufen.

Techniſche Hochſchule zu Berlin. Außer dem Phyſiker Geh.
Regierungsrat Prof. Dr. Paalzow iſt noch der Geh. Baurat Prof.
Krüger aus dem Lehrverbande ausgeſchieden. Geh. Rat Krüger war
Dozent ſeit 1892 in der Abteilung für Architektur.

h. Schillerpreis. Die Wiener Akademie der Wiſſenſchaften hat
in ihrer Geſamtſitzung vom 27. Oktober 1904 auf Antrag der
philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe beſchloſſen, aus Anlaß der im
Jahre 1905 ſtattfindenden Jahrhundertfeier von Schillers Tod einen
Preis von 2000 Kronen über das Thema: „Schiller im Urteil der
deutſchen Nachwelt“ auszuſchreiben. Arbeiten müſſen bis längſtens
am 31. Dezember 1907 eingereicht werden.

Göttingen, 8. Nov. Der Direktor Haccius von der
Hermannsburger Miſſion iſt in Anbetracht ſeiner Verdienſte um
die Pflege des heimatlichen Miſſionslebens und die Leitung ſeiner
Miſſion zum Ehrendoktor der Theologie ernannt worden.

L'Arronge Direktor des Deutſchen Theaters Wie das
„Kl. J.“ erfährt, ſollen zwiſchen Dr. Paul Lindau und Adolph L'Arronge
Verhandlungen betreffs Uebernahme der Direktionsgeſchäfte durch dieſen
im Gange ſein.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnhilfsſchreiber Ludwig

Hornſchuh, dem Eiſenbahngepäckaufbewahrer Emil Noth,
beide zu Gotha, dem Eiſenbahngepäckträger Wilhelm Scharf zu
Apolda, dem Eiſenbahnſtreckenarbeiter Eduard Leeg zu Fiſchers
dorf im Fürſtentum SchwarzburgRudolſtadt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Die Anlegung des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Sachſen
Erneſtiniſchen Hausordens wurde geſtattet: dem Garniſon
verwaltungsinſpektor von Szczepanski zu Gotha.

Der Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches Pegels
wurde der Königlichen Regierung in Erfurt zur Beſchäftigung über
wieſen.

Verſetzt ſind: die EiſenbahnBau und Betriebsinſpektoren

wUmlauff, bisher in Eiſenberg, S.-A., als Vorſtand (auftrw.),
der Eiſenbahn-Betriebinſpektion 2 nach Schneidemühl; ſowie die
Regierungsaſſeſſoren: Dr. Fiſcher, bisher in Meiningen, zur
Königlichen Eiſenbahndirektjion in St. Johann-Saarbrücken und
Dr. Loch ner bisher in Frankfurt a. M., als Vorſtand (auftrw.)
der Eiſenbahn-Verkehrsinſpektion nach Meiningen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Chemnitz“ 8. Nov. in Bremerhaven

angek. „Sachſen“ 8. Nov. v. Neapel abgeg. „Coblenz“ 8. Nov. in
Oporto angek. „Stuttgart“ 8. Nov. v. Southampton abgeg. „Prinz
Heinrich“ 8. Nov. v. Nagaſaki abgeg. „Prinzeß Alice“ 7. Nov. in
Hongkong angek. „Hohenzollern“ 7. Nov. nachm. 1 Uhr v. Gibraltar
abgeg. „Roland“ 7. Nov. v. Funchal abgeg. „Bremen“ 7. Nov.
nachm. 12 Uhr in NewYork angek. „Breslau“ 7. Nov. in New
York angek.

Hamburg Amerika Linie. „Hörde“, v. Emden, 7. Nov.
morg. 8 Uhr 50 Min. a. d. Elbe angek. „Pennſylvania“, v. New-York,
8. Nov. morgens 6 Uhr 10 Min. Lizard paſſiert. „Galicia“ 5. Nov.
v. Progreſo abgeg. „Prinz Sigismund“, n. Mittelbraſilien, 7. Nov.
11 Uhr morgens in Oporto angek. „Pretoria“, n. New-York, 7. Nov.
nachm. 5 Uhr Lizard paſſiert. „Silvia“, v. Swakopmund, 7. Nov.
11 Uhr 30 Min. auf der Elbe angek. „Brisgavia“ 6. Nov. v. Hong-
kong abgeg. „Nauplia“, v. d. Weſtküſte Amerikas, 6. Nov. v. Teneriffa
abgeg. „Altenburg“, v. Weſtindien, 7. Nov. nachm. 2 Uhr auf der
Elbe angek. „Pallanza“, v. Baltimore, 7. Nov. 8 Uhr 50 Min. abends
auf der Elbe angek.

Landwirtſchaftliches.
Der Ankauf von Körnerfrüchten, Hülſenfrüchten, Heu und

Stroh durch die Königlichen Proviantämter. Wir teilen folgende
Bekanntmachung des Magiſtrates zu Halle mit: Der Verkauf der
Naturalien unmittelbar an die Königlichen Proviantämter iſt für die
Landwirte ganz bequem und vorteilhaft die Proviantämter bieten den
ſelben außerdem noch jede mögliche Erleichterung bei der Einlieferung
des betreffenden Naturals: ſie leihen unentgeltlich Säcke, vermitteln
die Abfuhr vom Bahnhofe zum Magazine und die einſtweilige
Verauslagung der Eiſenbahnfracht, Abfuhr- und ſonſtigen Neben
koſten und erteilen Auskunft auf jede die Lieferung betreffende
Anfrage koſtenlos. Die Einlieferungen können auch in kleinen
Poſten innerhalb der beſtimmungsmäßigen Ankaufszeit an jedem
Werktage geſchehen, wenn das Natural eine gute Beſchaffenheit hat:
die Körnerfrüchte müſſen gut geerntet ſein, dürfen keinen dumpfigen
Geruch haben und nicht ſehr mit Unkrautſamen oder Unreinlichkeiten
vermiſcht ſein die Hülſenfrüchte ihren Ankauf vermitteln die
Proviantämter für die Armeekonſervenfabrik in Mainz Erbſen,
Bohnen, Linſen müſſen von der letzten Ernte ſtammen, völlig reif,
trocken und käferfrei ſein: Heu muß gut gewonnen ſein, eine friſche
Farbe und kräftigen Pflanzengeruch haben Stroh muß gutes
Roggenlangſtroh ſein. Die Bezahlung erfolgt ſofort nach der
Gewichtsfeſtſtellung. Die Ankaufszeit iſt im allgemeinen für Roggen,
Hafer, Heu und Stroh von ihrer Ernte bis Ende April des folgenden
Jahres der Strohankauf wird gewöhnlich noch darüber hinaus bis
zur neuen Ernte verlängert. Ueberdies werden der Beginn und der
Schluß des Ankaufs der einzelnen Naturalien, ſowie auch die wegen
Raummangels erforderliche zeitweilige Ausſetzung desſelben auch in
der „Halleſchen Zeitung“ bekannt gemacht. Zur Abnahme von Produ-
zentenwaren in Mengen von mindeſtens 10 Tonnen können auch
Proviantamtsbeamte in das Bezugsgebiet entſendet werden. Es
empfiehlt ſich daher unter Umſtänden ein gemeinſames Angebot mehrerer
Landwirte. Jm Bezirke des IV. Armeekorps befinden ſich Proviant-
ämter in Magdeburg, Burg, Stendal, Salzwedel, Gardelegen, Halle,
Halberſtadt, Wittenberg, Torgau und Weißenfels

Gerichtszeitung.
Nordhauſen, 8. Nov.

Der Mord in Lutter vor dem Schwurgerichte.
Heute hatte ſich vor dem hieſigen Schwurgericht der Buchhalter

Georg Curtius, geb. am 10. Mai 1880 zu Dillingena. d.
Donau (Bayern), wegen Mordes zu verantworten.

Der Angeklagte, der ſeit Juli 1903 bei dem Fabrikanten
P. Dietrich in Lutter in Stellung war, wohnte in der Gaſtwirtſchaft
von Jgnaz Trümper I. Jn dieſem Hauſe wohnte auch eine Tochter
Trümpers, die 26 Jahre alte, ſeit 2 Jahren verwitwete
Frau Mathilde Günther. Am Morgen des 4. Februar
d. Js. war der Angetklagte in die Schlafkammer der Günther ge-
drungen und hatte der von ihm geliebten Frau, die ſeine Be
werbungen unberückſichtigt ließ, mit einem dolchartigen Meſſer die
Kehle durchſchnitten. Die Todesurſache iſt nach den über-
einſtimmenden Ausſagen der mediziniſchen Sachverſtändigen auf
Erſtickung zurückzuführen. Der Mörder hatte ſein Opfer gewürgt
und ihm mit furchtbarer Kraft den Kehlkopf zuſammengepreßt;
erſt dann hatte er zum Meſſer gegriffen und der ſchon Toten die
furchtbaren Verwundungen beigebracht. Kein Laut war von der Er
mordeten gehört worden und der Mörder war längſt entflohen, als
der alte Vater ſeine Tochter tot quer über das Bett gelegt als Leiche
vorfand.

Der Angeklagte hatte nach verübter Tat ſich in einem Mühl-
tümpel zu ertränken verſucht. Das Waſſer war aber zu flach. Dann
lief Curtius nach Uder zu dem dortigen Gemeindevorſteher, den er
bat, ihn nach Heiligenſtadt ins Gefängnis zu ſchaffen; ein Unheil
ſei geſchehen. Doch ſchnell lief der Mörder in größter Aufregung,
barhäuptig und mit beſchmutzter Kleidung weiter auf der Chauſſee
nach Heiligenſtadt. Kurz vor Heiligenſtadt lief er den von dem Ge-
ſchehnis ſchon unterrichteten Gendarmen in die Hände.

Jn der Zeit vom 15. Juni bis 27. Juli war Curtius zur Be
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes in der Jrrenabteilung des Straf-
gefängniſſes zu Halle untergebracht und von dem Direktor Dr.
Aſchaffenburg auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht worden. Nach
der Ausſage des Prof. Dr. Aſchaffenburg iſt ein Krankheits-
zuſtand in pathologiſchem Sinne bei dem Angeklagten nicht vor-
handen.

Der Angeklagte erzählt bei ſeiner Vernehmung des langen und
breiten, er habe mit der Ermordeten ein Liebesverhältnis gehabt
und fpäter auch intimen Verkehr mit ihr unterhalten. Doch hätten
die Eltern der Günther einer ehelichen Verbindung der beiden
ſchroffſten Widerſtand entgegengebracht. Er habe dann auf
Zu und Verlangen der Frau Günther dieſelbe
getötet.

Dieſer Behauptung ſtehen die Ausſagen der meiſten Zeugen
gegenüber, die bekunden, daß die Ermordete die Neigung des
Curtius nicht erwiderte. Die Angaben des Angeklagten,
daß er auf Wunſch der Getöteten die Tat verübt, er
ſcheint danach gänzlich unglaubhaft.

Vier mediziniſche Sachverſtändige und 38 Zeugen wurden ver
nommen. Während eines großen Teiles der Verhandlung war die
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Das Urteil wurde, wie uns telegraphiſch mitgeteilt wird, erſt
am Mittwoch, den 9. Nov. früh geſprochen. Curtius wurde zum
Tode verurteilt.

Schluß des redaktionellen Teils.)
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Herr Dr. med. von R. in P. et
hartnäckigen Fällen von Flechtenleiden habe ich mit Obermeyers Herba
Seife erſtaunliche Heilerfolge erzielt. Obermeyers HerbaSeife z. h. i.
all. Apoth. Drog. u. Parf. p. tück 50 Pfg. u. 1 Mk. (5907
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